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Nummer 64 Geöffnet wochentags von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends. S °nn- u. Feiertags geschloffen

Dienstag , den I«. MLrzlSrä: ^ah . gang-

Keine Verhandlungen mit Berlin.
Keine Verhandlungen.

(Melbung der alten Regierung.!
Stuttgart.  15. Mär, . Die putfchiftische Regierung

in Berlin versucht allenthalbeni» Deutschland den Glaube»
zu erwecken, daß die verfassungsmäßige Reichsregierung mit
ihr in Verbindung stehe, und das, General Märcker als Un-
t-rhünbler bestimmt morde« sei. Das ist unwahr.  Die
«rfassungsmätzige Rcichsregierung lehnt jede « Ber«
handln«  g mit den Putschist«« in Berlin ab. «.eil sie
ch vor dem Volke nicht verantworten kan» «nd der Ueber.
Mg«ng ist. bah jede Verhandlung Mißtraue« u„b Verwir¬
rung im Volke auslöse« würde. Das Unternehme» i«
Berlin fällt ohnedies in sich zusammen. Verhandlungen
würden die Unrnhe j« sich verlä«gern. Deutschland hat nur
eine Regierung, bas ist die vom Volke verfassungsmäßig
gebildete, die von Stuttgart ans die Regierung führt.

«
Das Reichskabinett ist heut« nachmittag4 Uhr in Stutt¬

gart in Nnwesenhei des ReichspräsidMenEbert.  des
Reichskanzlers Bane«, des Präsidenten nnd Vizepräsidenten
b« Nationalversammlung nnd unter Beteiligung der Würt-
tembergischen Staaksregiernng zu einer Sitzung znsammeu-

lW»Ü«r ES bestand volle Uebereinstimmung darin daß
di« Nationalversammlung am Mittwoch nachlnittag4 Uhr
« Kunstgebäude in Stuttgart zusammentreten soll. Mit de«

Waatöftreichlern werden keinerlei Verhandlungen
»kpfivgen werden,  die verfassungsmäßige Reichs-
«gierung fordert vielmehr die bedingungslose
oooankung von Kapp « nd Genossen.

Die Reichsregierurrg in Stuttgart.
die fLVtfaL®? r 15' Heute nachmittag1.08 traf
(fei unfs»??! «*11®' r ön *Ö m ‘ Spitze 5er Re chspräsiöent
fomroen?)5 ® aueJ ' im Sonderzug von Dresden.twratenü, auf dem hiesigen Hanptbahnhof ein.

General Märker.
am Sonntag albend zur

g der neue« Lag« nach Berlin begeben.

I . General Walter.
ieutnants" Matter̂ ' citt\ nt  Aufruf des General-
*pla. fctfc 1 ! ! &n®eL ö'eS  Wehrkretskomman-
Rcchts- iinfi Ph’fgr„v « r ?6e  mich entschieden gegen jeden
biGerlgen Ge etzgebunaSf 3, *P if  Errungenschaften der-mrailun« bcschionen- ^ ^ ^, von der Nationalver-^ -rnehn-- jJ >,4 ne„ Vereisung garantiere ich Auch
kr BolkSrecht/^ volle Verantwortung für die Erhaltung
^evering arbeit-t i republikanischen Staatsform,
k̂ ne» Echro«tt-»"v Dienste und Geiste der von mir ge-

M . in dNtzn w-" er mit an der Mberwindung dernnser teures Vaterland geraten ist.

k » «ri^ Zusammenstöße in Berlin.
tm'ä  HSK *“ verschiedenen Stellen Berlins

ge-
ki wurde« 1“ *" in  Fieglitz nnd Charlottenbnrg . .s

v-rwmchch derivnen nnd R- ichswehrleute

? ier Räumen » J!‘ ara' Al“ Steglitz kam es nachmittags
^ 'chen Dkilttär «nd m m einem  Zusammenstoß
£r Näh, -Ir / EFublikum . ®om  Militär wurden in
“fl Tabej ll d l!£e.rflcr  Straße scharfe Schüsse ab-

Bê .^ ^ te " i Tote,  sechs Schwerverletzte
bisher weltê »̂ Tonische Nothilfe

S I [effri iftfitW„ 5' tt^ 'uae'-ctzt werben in Berlin , in
^ Tafferwerk^ ,/fĵ ^ !°" enburgs und Lichtenbergs,
inGolpg,  i » ft « 1TO Großkraftwerk Tscharno-
(tefx ’ Inu  zur A»/ ^ ^ erlaub zentrale Bardelegen und

tr  ßifetiBngtt r ^krhaltung des Notstandsverkehrs

,Fi« Programm.
.it!  d -m ŝre jh!.̂ ^ .verbreitete gestern einen langen

M die wtrts^ r t, ^ " ^ '-Heine niederlegte. Sie
den Freiheit wiederyerstellrn und

E .ucrn h„ ?^ rnun .h städtischen Grundbesitz zu
küjf^ tmrg Ten Friedensvertrag will sie

MZU -it deutschen Volkes und der Le-
kr^ ^ ckt iverden' D?/ , .?? fsb>ndc sollen rücksichtslos
k  werden ^ fuI1 *“* Mitarbeit

| n* w'W« Klassenbevorzugung lehne

Der Generalstreik.
L 15:raBötÄ- Dem Reichswehrgrnppenkommanbo

S * 11  ' f - -ine ^ rnsprechverbindnna mit her
alten Reaiernng in Stuttgart am 18. März nm » Uhr na« -
mittags herznstellen. Die alte Negier««^ Ĥ Ert L
L «.« srnf znm Generalstreik  den sozialistischen
Mitgliedern nicht bekannt nnd von ihnen nicht nnter-

ftttf  Regierung ersucht nm so.
fortiges Anfhören  aller Streiks «nd fordert znr so¬
fortige« Rückkehrz«r Arbeit ans. * *

^rattffurt  a. M., 15. Mär-;. Auf Untrem - er Streik-
Äort '"nn ŵ rt>° Eisenbalmdtrektion folgendes an : Bonmoit  an wird die Annahme von Eil- und Frachtlaaevaur

^ r.? r a 11 ^ e t] ®it i' n, 18- März . Der Generalstreik wurde
^EUte von den Sozialdemokraten und den

Nachmittags rückte das
Detachement Potsdam der Reichswehr in die Stadt mit
Infanterfe . Maschmengiewetzven inidb Artillerie .und Le.

Stabt D r̂ BelagerungAzustiand wunde ver-
! Einrücken sind mehrere Personen verwundet

Leipzig,  16 . Mäi'Ai Der ^euttse
®etteta lstteils  ist in Leipzig sehr unruhig verlaufen
Die ganze innere Stadt ist seht militärisch abgesperrt. Die

'b -nso die BanLn L fast alle
bänai^a« Jr™  Doranittagsstunden hielten die Unav-hängigen eine Anzahl Bersannnlnngen ab. i« denen von
vknem. d̂ie Bewaffnung der Arbeiterschaft gefordert wurde
JÄS kam es an verschiedenen Stellener Stadt zu Schießereien  wobei wieder eine Anzabl
-roter und Verwundeter zu . beklagen war . — Auch in
Dresden  herrscht Generalstreik. *U<Ö ™
Gen/rats ^ . i ^ ' Der gestern angekündigte
rl  *n Cr i ?11 öeeen die Berliner Ereignisse wird
heute vollständig durchaesührt. Die Banken ,,-̂ v

n“r. Lebensmittel, und Kohlen-
werden besorgt. Die Blätter erscheinen nicht,ou Zwischenfällen kam es blSher nicht.

Kassel,  15 . Mäez. «61ei liat 5!̂
eingesetzt.̂ Die Zeitungen erscheinen nicht. Die Straßen-
bahn verkehrt nicht. Di« Arbeit ruht in allen Betrieben.
Vert7anenK̂ 5 " '■W Marz . In einer Versammlung der
beschlossen ^lEer und Angeistellten wurdevesch!offen, am Dienstag vormittag 9 Uhr tn einen »wel
tägigen Generalstreik  einzutreten * 1

Der Eisenbahnverkehr im Direttwnsbeiirk
Frankfurt a. M.

mXtSImmiZt:1“’
„Der Personenzugverkehr wirb eingeschränkt mit der

Maßgabe, dafi von heute (Dienstaal Nachmittag 8 llhr ab
noch leder Niichtung nur noch ein Zug als l e tzt er Z u a

I Sf « k̂ nommen die Züge nach dem besetzten G - .
t ÖK. Forderung der Arbeiter Ilebenswi'chtiaer

Betriebe geben d,e Aushchnge auf de« Bahnhöfen Auskunft."

Stillegung des Eisenbahnverkehrs in Sachsen.
kek? ^ .. Eische Regierung hat den Ei senv ah nv er.
n*l *d "?, ^ «6 wachsen gesperrt, sodaß weder Personen-
noch Güterverkehr möglich ist. Man will mit dieser Maß¬
ahme vor alle» Dingen Militärtransporte verhindern.

B t. den gestrigen Zusammenstößen mit dem Zeitfreiwilligen.
sind^ owöi? -m-g-^ ! ? vrH Reichswehr ersetzte worden ist.
'^ . soweit br-her festgestellt worden ist. in Leipzig  mebr
als 20 Demonstranten getötet und 66 verletzt werden.

Kein Streik der Post.
Berlin.  16. März . Aus der ReichskaMlei wird mit»

öü PM EltrNLN 5^ Wert befohlen habe, daß

Anklarheit.

Die Berliner Eisenbahner.
fmi2" e“ ' vEct:  Das Ergebnis der Ver-??volUiigen mit der Elfenbahndirektion in Berlin  über
an r.mm  Generalstreik ist folgendes:
b0, örr Enenbahner erklärten sich gegen den Streik.
Die Wiederaufnahme b«r Arbeit erfolgt heute. Der Streit»
keitung wurde ein Mißtrauensvotum ausgesprochen.

Rücktritt de» mecklenburgische» Regierung.
^ ^ ^März. ^ Die ehemalige meckkenDurgische

Regierung hat folgende Erklärung abgegeben und unter»
schrieben: Um unnötiges Blutvergießen zu vermeiden,
erklärt sich dre Unterzeichnete mecklenburgische Regierung
«Ä "ÄS r,,s hfa' “** »«w»«»»-

®* trt "vch heute noch nicht möglicĥsich ein klarer Bild
von dem augenblicklichen Stand der Dinge zu -nachen: e«
ist unmöglich, festznstellen, wie weit di« Macht der Re.
gierung Kapp reicht, ebenso unmöglich ist es aber auch. »«
erkennen, wie stark die Stimmung im Reich für die Tr-
Haltung der alten Regierung in ihrer jetzigen Zusammen,
'^ ung ist. Die Sympathien für Kapp dürften tot Süden
und Westen nur gering fein. Kapp stützt sich zunächst au,

orUni iTtf. fiie 8tttte* ihm stehenden militärischen
Kreise. Auffallend ist es, baß es Kapp vis jetzt nicht gv»
lungen ist, namhafte Parlamentarier tzns ö«n Parteien
der Rechte« für sein Unternehmen offen zu gewinn««.
Offenbar hält mau sich in diesen Kreisen zurück: der Grund
dieser Zurückhaltung ist leicht festzuftellen: «S fehlt SiS jetzt
das Vertrauen in den Bestand der Kappfchen Regierung.
Anderseits ist festznstellen, daß auch die Sympathien für
die alte Regierung Ebert-Bauer nicht übermäßig groß sein
können. Die Regierung hat ,u wenig an Erfolge» auf.
zuwetsen. Wenn offenbar die überwiegende Stimmung im
Sude» und im Westen gegen Kapp und Geetoffe» ist. so
^ ^Vch-ngt dies einmal der Abneigung gegen diese rein«
Milttärherrschast. anderseits aus der Besorgnis, daß kavv
trotz aller Versicherungen der Dreu« zur Republik doch
still« Pläne hegt, die der Republik eines Tages ein« End«
setzen könnten. ;,i

Die wichtigste Nachricht des gestrigen Tage- lief in de«
Nachmittagsstunden auS Berlin ein: sie meldete, baß auf
Wunsch der alten Regierung die Berliner Regierung to
Verhandlungen mit Stuttgart getreten sei «nd daß Aussicht
auf eine Einignng auf folgender Grundlage bestände:

Bildung eines neuen MinUertnmS unter Zuziehumg
von ffachministern ans der alten Regierung. Neuwahlen
zum Reichstag und Neuwahl des Reichspräsidenten, Bist,
düng eines Wirtsclaftsparlaments neben dem Reichstag.

Diese Meldung ging von her neuen  Regierung auS
und begegnete zwar ziemlich Mißtrauen, doch löste sie auch
vielfach etn Gefühl der Erleichterung aus, schien doch di«
Gefahr eines Bürgerkrieges damit beseitigt. Die Meldung
wird heut« von der alten, in Stuttgart fitzenden Reichs»
regierung als falsch  bezeichnet. In einer Kabtnettssitzung
sei jede Berhanölnng mit der Regierung Kapp abgelehntworben.

Der Schluß, den man aus diesem Nachrtchtenkampf
ziehen kiann, ist folgender: Berlin scheint Berhandlunge»
zu wünschen, Stuttgart schestit sich stark genug zu fsiMen,
um alle Verhandlungenabzulehnen. Eine» ist bei dem
Lesen aller Nachrichten zu beachten. ES ist heute selbst de«
Redaktionen nicht immer möglich, einwandSfret fest,
zustvllen, von welcher Seite eine Meldung kommt. Berlin
sowohl als auch Stuttgart sind natürlich bestrebt, die Lag«
des Gegners durch Nachrichten zu schädigen und die eigene
Lage als gut htnzustellen.

Der Süden  scheint überwiegend auf Seiten der alten
Regierung zu stehen. Sehr zweifelhaft ist noch die Lage in
München. Die alte Regierung ist bekanntlich zurück,
getreten. Vorerst herrscht dort das Militär, ob auf Seiten
der alten oder der neuen Regierung, läßt sich nicht fest,
stellen. Vielfach beschränken sich die militärischen Befehls»
Haber auf die Aufrechterhaltnna der Ordnung und Ruhe,
ohne nach der einen oder der anderen Seite Stellung zu
nehmm. Nach heute vorliegenden Nachrichten sind die Par»
teien in München im Begriff, ein Kabinett auf neuer
Grundlage zu bilden. Angeblich soll der Bauernsührer
Dr. Heim  in die Negierung eintreten. Di. Heim ist ve»
kanntlich kein Irennd der alten Reichsregierun«. — Die
hessische Volkskammer  soll sich geschloffen gegen
Berlin erklärt haben. Die rechtsstehenden Par»
teien  sollen sich dagegen verwahrt haben, für die VeMner
Vorqange mitverantwortlich gemacht zu werden. Minister»
Präsident Ulrich teilte mit. daß Kapp die Ministerpräsiden»
ten der Irerstaaten zu einer Besprechung nach Berlin ein,
geladen habe. — Baden hält zur alten Regierung.

Das Ausland.
W-elche Wirkung die Berliner Borgünge im Ausland

auSgelöst haben, zeigt schon die eine Meldung, daß Mar»
schall Foch gestern einen Kriegsrat in Mainz abgchalten
Hat. Die neue Regierung behauptet, daß sie bereits Berbin»
düngen mit der Entente angeknüpft habe. Dagegen wird
aus Paris eine Meldung verbreitet, dah die französisch« Re¬
gierung sich mit der Regierung in Stuttgart in Be-rbtoduntz
gesetzt habe und bereits einen Vertreter nach dort enttandt
habe In England und Amerika mache matt sich auf all«
Eventualitäten gefaßt, auch auf die Möglichkeit einer be»
waffneteu Intervention.  Die Pariser Presse
ffiSgJ !6 ^  E bitten te seiner Ansicht

Kriegsrat in Mainz.
ein«̂ drärz. Marschall Foch präsidierte heute” rte£fc“ t der Kommandanten her GeiatzungL,«rme«n am Mein.



Gelte *

Die Lage in einzelnen Städten.
Hagen , 1k- März . Bei einem Gefecht  zwifAen be¬

waffneten Arbeitern aus Wetter und Hanen und einer
Reichswehrkompagnie gab es auf Seiten der Arbeiter fünf
Leicht- uni > mchrere Schwerverwundete . Auf Seite der
Reichswehr sind 18 Mann gefallen  und mehrere ver¬
wundet worden , zwei 7,5 Zentimeter -Geschütze und ein
Mtnemverfer wurden von den Arbeitern erbeutet . Von der
übrigen Beute sind in Hagen 6 Maschinengewehre und
12 Pferde «ingetrvffen - Die erbeutete Bagage befindet fick
in Hagen . Es hat sich ein Aktionsausschuß gebildet , be¬
stehend auS je drei Mitgliedern der sozialdemokratischen
Parteien , die vorläufig die anSführende Gewalt über¬
nommen haben.

Dresden,  18 . März . Das Telegraphenamt ist von
der Arbeiterwehr  besetzt worden . Als am Nachmittag
ans dem Postplatz ein Panzerauto mtt Reichswehr aufsuhr,
um die Arbeiterwehr anS deni Postgebäude zu vertreiben,
entstand eine heftige Schießerei . Es gab auf beiden Seiten
Verluste . Wie verlautet , sind Reichswehrtruppen ln
größerer Zahl im Anzug auf Dresden.

Chemnitz,  18 . März . Vom hiesigen Aktionskomitee,
das aus je drei Vertretern der Sozialdemokratie , der U. S.
und der Kommunisten besteht, wurden 3000 revolutionäre
Arbeiter bewaffnet. In den umliegenden Städten Hohen¬
stein , Ernsttal , Limbach und Stolberg hat die Arbeiterschaft
ebenfalls die Macht übernommen.

Frankfurt,  15 . März . Die drei sozialistischen Par¬
teien sind heute erneut im Gewerkschaftshause zusammen-
getreten , um über ein gemeinsames Vorgehen zu beraten.
Die drei Parteien : die sozialdemokratische, die unabhängige
und die kommunistische vereinigten sich unter der Parole:
Kampf gegen die Reaktion für die Verwirklichung des
Sozialismus.

Reichskanzler Bauer über die Lage.
Stuttgart,  15 . März . Sofort nach dem Eintreffen

her Mitglieder des Reichstabinetts in Stuttgart gab
Reichskanzler Bauer  den Vertretern her Presse
eine Darstellung der politisch, :: Lage. Eingehend schilderte
er die Vorgänge tn Berlin . Um Blutvergießen zu ver¬
meiden , sei die Regierung ans Berlin wegqefahren . Schon
in kurzer Zeit habe es sich gezeigt, daß das Land in seiner
übergroßen Mehrheit auf Seiten der allen Regierung stehe
nnd den Putsch aufs entschiedenste ablehne . Die Regierun¬
gen aller Länder hätten es abgelehnt , mit den Staats¬
streich lern in Verbindung zu treten . Ueberall bestände die
Neigung zum Generalstreik , es sei ein Aufruf zum Gene¬
ralstreik erschienen, der die Unterschrift von sozia'Ibemo-
kratifchen Mitgliedern trage , Diese Unterschriften seien
niemals gegeben worden . Die Reichsregierung in ihrer
Gesamtheit , auch die bürgerlichen Mitglieder , ist der
Meinung , daß. wenn nichts anderes jibria bleib »:: sollte,
allerdings der Streik zur Abwehr der Umsturzbcst reb u-ng
benutzt werden könnte. Die Situation für die Staats-
streichler in Berlin sei aber so wenig verheißungsvoll , daß
zunächst so starke Mittel nicht angewendet zu werden
brauchen . In allen Teilen sammeln sich die Kräfte zur Ab¬
wehr . Dazu komme, daß der militärische Staats¬
streich nicht genügend vorbereitet worden
sei , weil der Regierung die Umtriebe bekannt und Haft¬
befehle erlassen wordez: seien. Die Reichswehrkommisfion
von Münster und München,  letztere allerdings etwas
unentschlossen,  stehen hinter der verfassungsmäßigen
Reichsregierung : auch General Märet er  habe erklärt,
nichts zu unternehmen , was gegen foie Reichsverfassung
gehe. So erstreckt sich die militärische Verschwörung in der
Hauptsache ans preußisches Gebiet , mit Aus¬
nahme des w e st l i che n Jndu st riegebiete  s . Die
Ab sichte»- der Putschisten hätten sich in den Forderungen
gezeigt, die General v. Lüttwitz der Reichsregierung vor¬
legte . Er verlangte , daß die Reichswehr nicht abgebaut,
sondern eher vergrößert  werden solle, ja , daß wir uns
für einen neuen Krieg  in Bereitschaft stellen sollten.
Der französische Ministerpräsident Milleravd habe aegcn-
über dem deutschen Geschäftsträger bereits den Wunsch
ausgesprochen , daß eine direkte Leitung nnd ein Kurierdienst
nach Stuttgart eingerichtet werden solle. Die innere Lage
sei nicht weniger furchtbar als die äußere . Die mit vieler
Mühe hergestellie Ruhe und die Lust zur Arbeit sessen
geradezu vernicht et  Wir würden die schlimmsten Kom-

Krrnst und Wissenschaft.
Naffauisches Landestheater.

Neu einstudiert: „Zar nnd 3 immermai : n", komische
Oper von A. Lortzina. Nacbden: erst kürzlich ein Werk der fran¬
zösischen Svielopor ücueinstudiert in Szene ging, wurde am i «J-
März nach acht Jahren auch Lortzing's „Zar und Ztmmermann
wieder in den Pvielvlan ausgenommen. Die Opern Lortzwa s
bilden heute immer noch einen Hauvtbestaudteil der oentmien
Bühnen. Ihm selbst müssen selbst auch die. die ib» immer nur aw
»in liebenswürdiges Talent gelten lassen wollen, die erste_Seile
auf dem nicht sehr stark bebauten Felde der deutschen Svielover
cinräumen und seiner reinen frischen Kunst ist ein dauernder
Platz im Herzen des deutschen Volkes ivobl zu gönnen. „Undme
nnd „Waffenschmied" stehen hier ständig aus den: Svielvlan und
so ist die Neueinstudierung des „Zaren", dieses so überaus popu¬
lären Werks, sehr zu begrüßen. Freilich haben stell die Zeiten
geivaltig geändert und in unserer revubl ika Nischen Zeit dort um
das „Heil dem Zaren und seinem Haus" etwas sonderbar an.
Uebviams würde sich eine Nendelebung von Lortzina s kostuMem
„Wildschütz" aewiß lohnen und ebenso sei auf seine „beiden
Schützen" und sein „Hans Sachs" einmal hingewiesen. — Die
Aufführung war im Ganzen woblgelungen. Als Zar und als
Bürgermeister hatten die Herren Geiste-Winkel und Lovdmann
beste Gelegenheit. ihre künstlerischen Vorzüge ins Treffen zu
führen. Des erste» „Zarenlied" und Hrn . Lordniann s „ ant-
trittsari e" waren vorzüglich gelnngen. Eine l ieb reizende styei-
misch« Marie war Frau Müller-Reichel, die die ganze Schalk¬
haftigkeit ihrer Rolle voll zur Wirkung brachte. Ebenso erwarb
sich Hr.Schorn, ihr Partner , als Iwanow durch sein flottes Sviel
und liebenswürdigen Humor allseitige Sympathie . Den
Chateuneuf sang Hr. Rofsmann vom Mainzer Stadttheater ai»
Gost, der über ein« sehr hübsche Stinime verfügt und der. wie
wir hören, bald zu den Unfern zählen und für unsere Over sicher
einen Gewinn bedeuten wird . Seine Romanze gelang ibm
sehr tonschön und mit innigem Emvlinden. Ebenso trugen die
Herren Kivnis als Lesort und Nosalewicz als Lord ihr Beites
zum Gelingen des Ganzen bei, sodaß das Sextett ini zweiten .In
besonders eindrucksvoll wiedergegebe» wurde . Frl . Zinner war
eine stattliche Witwe Brown . Sehr diskret bvglmteie das
Orchester, unter Herrn Professor Mannstaedts sicherer ptubrung.
bas Ballett, mit Frl . Maudrik und Frl . Salzmamn an der
Svitze, tanzte den von Frau Kochanowskaeinstudierten Hoiz-
schuhtan« recht hübsch. Der Chor ließ es manchmal «n Präzision
fehlen ff. 7. Auftritt und Finale des ersten Aktes) , doch soll aut
ihn damit keineswegs angewandt werden, was im dritten ArtBrbam'sBürgermeister von seinem  Chor sagt. Aber viei-t Mak  M übt Mübetu  wenn dem vorzüglichen Leiter des

Wiesbadener Neueste Nachrichten
binationen m:d Ausschreitungen ! erleben , wenn die mill»
tärischen Putschisten nicht einlenkten.

Regierungspräsident Springorum gegen Kapp.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet aus Kassel: In

einer Sitzung , die am 14. März im hiestg>en Regierungs-
gehäube stattfand , i»nd an der alle Leiter der verschiedene):
Abteilungen der Regieruna tetlnahmen , gab der Regie.
rungSprästdent Springorum folgende Erklärung ab: „Ich
gehöre keiner der bei der Regierung des Deutschen Reichse
beteiligten politischen Parteien an , fühle mich aber nur
dieser bisherige :: Regierung verpflichtet, erkenne die Ber-
ltner Diktatur des Herrn Kapp und seiner Mithelfer nicht
an und werde keine Weisungen von ihm entgegennehmen.
Für mich als dem Präsidenten der Regierung z« Kassel und
als dem beauftragten Präsidenten für den unbesetzten Teil
des Regierungsbezirks Wiesbaden ist die alte Regierung
(Bauer ) nach wie vor die einzig rechtmäßige ."

Zentrum und Gegenrevolution.
Die „Rhüntsche Voikszeitnn < berichtet : Die Mehr¬

heitssozialisten in Wiesbaden sind an das Zentrum wegen
einer gemeinsamen Kundgebung gegen Kapp und Genossen
herangetreten . Sie wollen mit den Demokraten eine große
Demonstration einleiten . Dias Zentrum hat eine gemein¬
same Kundgebung durch«folgendes Schreiben abgelehnt:

„Ditz Zentrumspartei Wiesbaden lehnt jede gewalt¬
same Menderung der Verfassung ab : eine Aenderung darf
nur auf gesetzlichen Wege erfolgen . Trotzdem muß von
einem gemeinsamen Protest mit der Sozialdemokratie ab¬
gesehen^werden , weil diese Partei im November 1918 das
gleiche getan hat . waS jetzt in Berlin von neuem versucht
wird Ferner macht uns die Haltung der Wiesbadener
Sozialdemokratie , insbesondere ihres Parteiorgans im
letzten Jahve , jede gemeinsame Kundgebung unmöglich.

Auslandstimmen.
mz. Paris,  14 . März . (Havas .)

Einer der Mitarbeiter der „Libertö" hat den General
T a u f l i e b, einen bed'eutenden Vertreter des El sa ß im
Parlament , gebeten , seine Eindrücke über die Ereignisse in
Berlin bekanntzugtzben. „Das alles läßt nicht viele Ein¬
drücke bet mir zurück," antwortete der General . „Die neue
Regierung wird sicherlich nicht bleiben , denn zur gegenwär¬
tigen Stunde läßt sich in Deutschland keine Militärdiktatur
mehr aufstellen und zwar aus dem einen Grunde , weil dcw
Volk den Frieden will ." Selbst wenn diese gewisse Kaste
wieder zur Macht,gelangen würde , glaubt der General , daß
keinerlei Grund zur Beunruhigung  vorliegt.
Eiste Rückkehr Wilhelms II . ist nicht ins Auge zu fassen.
Sollte ein Mitglied seiner Familie wieder ans den Thron
kommen , oder das einer verwandten Familie , es könnte
uns gleich bleibeu.  Deutschland kann sich als Staats¬
oberhaupt wählen , wen es mill, wir fordern nur die
Ausführung des  F r i e d e n s v e r t r a g e s.

Im Grunde genommen , so führt General Daufneb
weiter ans . ist eine autokratische Regierung die
beste Garantie gegen den  B o l s che w i s m u »
und die müssen wir wohl beachten. Laßt uns ihnen nur die
Zähste zeigen und wir können beruhigt sein. Wir sind ia
nicht weit von Essen und Frankfurt : wnn unsere Agenten
ihre Pflicht in der Kontrolle über die Werke und Arsenale
voll und ganz erfüllen , liegt kein Grund zur Beun-
ruhigung  vor . Laßt uns die U?berwachungsmatznahmen
noch verstärken , Deutschland wohl bewachen und immer den
Gedanken eines deutschen Angriffes nähren.

Redakteure und Generalstreik.
WZ . Berlin , 14 . März,

In seiner heutigen Sitzung erklärte der Vorstand des
Bezirks verband es Berlin -Brandenburg im Reichsverband
der deutschen Presse, daß für seine alle politiick .'n Richtungen
angehörenden Mitglieder die Stellungnahme zu dem poli¬
tischen Generalstreik Sache der persönlichen Ueber-
zeugung  ist . An und für  sich haben aber die Journa¬
listen als A n g eh örige eines der Oeffentltch-
keit verpflichteten Berufes  gerade in besonders
kritischen Zeiten ans ihrem Posten ausznharren.
Für den Bezirksverband als Organisation , der Groß¬
berliner Journalisten kann jedenfalls ein Anschluß an den
Streik nur in Frage kommen, wenn wichtige In¬
te r e s s e n d c s Berufes  diese Stellungnahme erzwingen.
iSolche Interessen werden nicht verletzt , da die Regierung
Kapp hie Zensur nicht in Anwendung zu bringen gedenkt.
Schriitl .) _ __ _ _ _ _ _ _

Chores . Hrn . Rother, der doch jetzt mit vollem Recht zu großen
Aufgaben herangezogen wird, ein ebenso energischer Musiker zu
seiner Entlastung beigegeben würde. — Das stark besetzte » aus
nahm die Neueinstudierung mit großem Beifall ans. .W. .L.

Kleines Feuilleton.
Otto Neitzel f . Der Musikkritiker der „Kölnischen Zei¬

tung " , Dr - Otto Neitzel,  ist am 10. März nach längerem
Kranksein verschieden. Seit über 30 Fahren übte er das
Rezensenten amt an dem Kölner Blatt ans nnd brachte es
in dieser Eigenschaft zu einer , weit über die Grenzen
Deutschlands reichenden Berühmtheit . Neitzel war 1852 in
dem kleinen vommerschen Städtchen Falkenbnrg geboren:
er studierte in Berlin Musik und gleichzeitig auch Philo¬
logie , seine Doktorarbeit trug den bezeichnenden Titer „Die
ästhetischen Grenzen der Programm -Musik". Er wurde
auf diesem Wege ausübender Musiker und Schriftsteller in
einer Person : dazu kam noch später eine reiche Tätigkeit
als Selbstschaffender — Neitzel schrieb einige Opern,
darunter die in Wiesbaden zuerst ansgeführten „Der alte
Dessauer " und ,Sarbarina ". Dauernde Erfolge waren
diesen Werken nicht b«schieden: ein Klavierkonzert in
C-moll . das Neitzel selbst ist München znr „Uraufführung"
brachste, erlebte sogar einen nach den eigenen Worten
des Komponisten „unverkleisterten Durchfall ". Neitzels
Bedeutung als Musikschriftsteller dagegen fand unbestrittene
Anerkennung : sein „Führer durch die Ooer des Theaters
der Gegenwart " gilt als eines der wertvollsten . Bücher
dieser Art . Groß war er auch als Klavierkirnstler : Vor¬
tragsreisen machteii seinen Namen in ganz Elirona und in
Amerika bekannt . Die größte Kunst Neitzels blieb aber
sein Schaffen als Kritiker , und der Nachruf , der diese Tätig¬
keit für die Leser als „aufklärend , belehrend und unier-
haittend" rühmt , versucht in knappen Worten festzuhalten.
was Otto Neitzel der Mitwelt gegolten hat . Die Nachwelt
wird seinen Namen in Ehren halten , als den des bedeutend¬
sten deutschen Musikschriftstellers seit Hanslick,

Das Ballett im Schlepprock. Das Aachener Siadt-
theater , eines der ältesten in Deutschland , wird mit Schluß
der diesjährigen Spielzeit seine Vorstellungen einstellen
müssen , da einerseits der preußische Staat die erforderlichen
Zuschüsse nicht mehr zahlest will, und andererseits die fran-

DienStaq, 1$. M8rz 1920

Die russische Armee.
Nach Mitteilungen aus Warschau soll die längst ^

fürchtete Offensive der Armee » der Moskauer Regieruvg
an der Westfront , das heißt gegen Polen , begonnen haben.
Die Polen melden auch bereits einen Sieg . WaS daran
wahr ist . kann von hier aus nicht beurteilt werden : man
mutz sich auf die Wiedergabe der Meldungen beschränke«.
Zu erinnern ist immerhin , daß vor einiger Zeit an » £3« .
schau Berichte kamen , die von der Anbahnnn « eines Frir.
dens zwischen Warschau und Moskau zu sagen wußten.
Bet dem angeblichen Vormarsch der Sowjettruppen «ach
Westen ist es von Interesse , einiges über die russische Armee
zu hören . Ein in Wien weilender russischer Oberst, der
offenbar immer noch über gute Verbindungen nach Ruh.
larrd verfügt , äußerte sich einem Zeitungsmann aegenübu
folgendermaßen : 1

jSir  wissen vermöge unserer Kenntnis von Land uRl
Leuten und m:S Privatbriefen über die derzeitigen ZnstäÄ,
tn Rußland wohl »teilt als das mitteleuropätsche PMikum
im allgemeinen , aber nicht genug , alS daß ich Ihnen Liste
Ihre Frage präzise beantworten könnte . Sicher ist. daß Ar
gegenwärtige revolutionäre Regierung ihre Grundsätze st:
Verlaufe des verflossenen Jahves sehr wesentlich ge¬
ändert  hat . Vor allem hat sie den Einheitslohn Ms.
gehoben und sich dadurch der ökonomischen Wirklichkeit er¬
heblich genähert : sie hat aber auch unter dem Drucke kr
Verhältnisse den A r b e i t s z w a n g eina-efuhrt , den« die
Organisation von Arbeitsarmeen ist nichts anderes als die
Adoptierung des Ged>ankens . der den Kriegsdienstleistung «,
zugrunde lag . Allerdings geht die gegenwärtige russische
Regierung in der Durchführung dieses Gedankens weiter,
als Ae mitteleuropäischen Staaten gegangen sind, indem sie
die Arbeitspflicht und den Arbeitszwang nicht nur für die
Zebt des Krisges . sonder :: auch für die Zeit des Wieder-
auDanes festgelegt und AaMit ein Dogma der sozialdem».
krattschen Pa >rtei beseitigt hat . Im Westen Europas über-
sieht man bet der Beurteilung der russischen Berhältilist
immer die Struktur der Armeen der revolutionären gst.
giernng . Es war ebne Täuschung , zu glauben , daß ma»
durch eine Intervention mit fremden Truppen die Sowjet-
regiernng würfle niederwerfen können . Im Grunde
nommen waren ihre Armeen immer national,
wenn auch dieser ihr Charakter sich tu dem Maße immer
schärfer ausgeprägt hat . als die Versuche der Entente sch
steigerten die Moskauer Regiernng durch Waffengewalt zu
stürzen . Die Entente hat die russische Rerolution allmaM
zu einer ausgesprochen nationalen  Erscheinung ge¬
macht und Si <e können versichert sein, daß man in dew
Augenblicke , in welchem die Bolschewikenarmeen einmal m
den Grenzen Rußlands steh"- sollten , sofort erkennen wird,
daß es russische Armeen sind. Die Polen  werden dessen
wohl zuerst inne werden . Ob die Entente die großen Fehler,
Vie sie tu dieser Bezieh »nq in der Behandlung der russischen
Frage gemacht haht , jemals wird korrigieren können, dm-
über steht mir kein sicheres Urteil zu : ich weiß nur , daß biS
ans sehr kleine Kreise gegenwärtig »te Stimmung in mich
land geaentiber Frankreich und England sehr nngünsiig m
ilnd auch die englischen Versuche der letzten Zeit , sich Ruß¬
land zu nähern ausschließlich als taktische Manöver -ns-
gefaßt werden die den Ziveck verfolgen . Ue Stellung Eng¬
lands in Mittelasien zu entlasten,"

Rundschau.
Ablehnung einer Kontribntiousleistnng dnrck Laarbrutei,

Saarbrücken,  16 . März . Während der Teuer« ?-
nnruhen im Oktober 1919 waren hier ein franzüsiM
Bataillonskommandeur nnd ein Soldat getötet worden.
Won Marschall Fost war eine Gesamtentschadigmrg r°"
489 000 Franken dafür gefordert worden . Als leoo« ff
gestellt war daß der Kommandeur von seinem eigenw
Leuten erschossen wurde , wurde die Kontribution
60 000 Franken ermäßigt , Die Zahlung dieser -uwM
wurde gestern von der Stadtverordnetenversammlung
gelehiit . da die Ursache des Todes des Soldaten iw
genügend geklärt fei-

General Mangln . Ji
Paris,  15 . Mürz . Der General Mangin ist hcw

morgen von de:» Präsidenten des Obersten Rat -o eû W
gen worden.

Börsenschlnß in Berlin bis Donnerstag.
Die Berliner Börse , die gestern aussctzte blecht-

am Dienstag 18. nnd Mittwoch 17. März geschloĥn , e»W
finden keine Devisennotierungen statt

Mische Besatzuwgsbehöröe darauf drrngt . daß die
für französische Schauspieltruppen freigegeben «iro . ^
der Stadt Karls des Großen , trauert man «mar» „
dem Verlust dieser Pflegestütte deutscher Kunst nach,
sie sich noch bis kurz vor dem Kriege einer bewn^
Eigenart erfreute , die für ihr künstlerisches Nw -au ^
etwas nachteilig war . Denn die sehr f
tung duldete es in früheren Jahren nicht, daß rg« o.
freieren Darbietnngen ans dieser Buhne sllboten
Vor allem durfte keine Oper mit Ballett
denn die leichtgeschürzten Damen waren den ß-rao ^
ein Greuel . Die unglücklichen Theaterdirektoren Mu ^
damit , dast sie die Blalleteusen in lan -i-n Kl -rder .i a ^
ließen — ein ungeheuer komischer Anblick, ^ ^  j*
den Aachener Theaterkritikern 'tnmer wieder
amüsantesten Betrachtungen bot . Die '-Balletts rw ^
kleid" waren auch für die zahlreichen Anslauder
Bad bevölkerten , stets eiste Quelle ungetrübtester v 5e!J
Eduard VII ., ber übrigens nie in Aachen 'E . ^ z»
stets in einem kleinen Nachbarort abznsteigen
Aachener Kur zu gebrauchen,,hat .i» fet»«nv
feinem ersten und einzigen Betuch im Aachener ^ ^
und seinem Erstaunen über die selffame Kostuun-
Aachener Valleitmüdchen draistischen Ausdruck
Um so eigenartiger wirkt es , daß jetzt ans ber ate ü0
die französische leichtgeschürzte Muse sich er Um 1
das nachholen wird , was den Aachenern bistzer o

Humor.
Kunst und Valuta . Die Tochter des Hauses gibt de», t

das Lied „Es liegt eine Krone im tiefen Rbem . ■■
— Da untevbricht sie Pava Silbersiem : „Latz z
Kind: sie steht eins siebzig!" m^ pn'oarteiDer Ehrenmann . RechtSanivalt: ..Die Gegenpw
Ihr Ehrenwort darauf , daß Sie diese Handwns
unterlassen werden." — Klient : „edfon,
Rechtsanwalt : „Und außerdem mm Konventio ^
5000 Mark für jeden Fall - " - Klient: ..N' ck't
iL mein Geld vielleicht gestohlen?!" '" . Sei «««

Motivierung . „Mutter . Du wlltetDlrzuV «'^ K
tag eine Kristallvase wünschen. — „Aber ick^
schöne." — „Die Hab' ich eben kaputt geschmissen. ^

Aufklärung . Der klein« Moritz: „Papa , was ' "$„f
.— ..NLtmn Ler Konkurs ecbl ist.
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O Aus der Stadt. «
Elternbetratstvahlen.

Weitere Wahlergebnisse:
Mittelschule Rheinstraßc . Vereinigte Aste

*07 Stimmen (12 Litze«. Zentrum 184 Stimmen (3 Ditze,.
Mittelschu i e R ieberberg . Vereinigte Liste

tK Stimmen (18 Sitze) Zentrum 106 Stimmen (2 Sitze,.
Mittel sch»Je Stiftstraß «. V -r .inigte Liste

V5 Strmm-u (9 Litze,. Zentrum 92 Stimmen (3 Sitze,.
B l ü che r s chu l e Vereinigte Liste 197 Stimmen

m Sitz«), Zentrum 99 Stimmen (6 Sitze,.
Gutenbergschule (Knaben, : Vereinigte Liste

8 Sitze. Zentrum 4 Litze, sozraldemokr. Liste 1 Sitz.
Kaste l l st r a ß s chu l e: Abgegebene Stimmen 295. Ber-

einigte Liste 208 Stinrmen (16 Sitze,. Zentrum 83 (6).
Lehrstraßschule:  Abgegebene Stimmen 350. Ver-

einigte Liste 231 Stimmen (14 Sitze,, Zentrum 111 Stinnnen
(6 Sitze,.

Lorcherschu le (Mädchen, . Vereinigte Liste 145 Stim
men<8 Sitze), Zentrum 64 Stimmen (4 Sitze).

Mainzer Straß e:  Vereinigte Liste 4 Sitze. Zen-
trum 1 Sitz- t_

Todesfall. Studien rat Hermann Börner  v -om Ly¬
zeum2, ein L'-Hrer. der weit über das sonst gewohnte Matz
tie Liebe seiner Schülerinnen besatz. ist 4L Jahre alt . ge-
siorSen.

Kriminalkommissar Baumann . Kriminalkommissar
Baumann. der seinerzeit im Zusammenhana mit den an-
geklichnr Mordplänen gegen Dorten von der französischen
Behörde verhaftet worden war , ist. wie wir hören am
Samstag ans der Untersuchungshaft entlassen moMwm
Ein Verfahren findet gegen Herrn Vaumann nicht statt: er
hat seinen Dienst in Wiesbaden bereits wieder angetreten.

Große Dcmonstrationsvcrsammlung . Mit Genehmi¬
gung der- Besatzungsbehörde veranstalten Demokraten. So¬
zialdemokraten und Unabhängige heute Dienstag nachmit-
tag8 Uhr auf dem Luiienvlatz eine große Demonstrations-
rersammlung gegen Berlin , bei welcher Vertreter aller
beteiligten Parteien sprechen werden.

Die nächste Stadtverordnetensitzung findet am Freitag,
18. März, nachmittags 4 Uhr mil folgender Tagesord-
nung  statt : 1. Beschaffung einer automobilen Drehleiter
für die Feuerwehr (Ber . Fin -A., : 2. Erhöhung des Schul-
«stldeS für die städtischen höheren Schulen (Ver. FinA .,:
S. Erhöhung des Schulgeldes für die städtischen Mittel-
schulen(Ber. Fin .-A., : 4. Erhöhung des Gebührentarifs für
die städtische Schlachthof- und Viehhofanlage (Ber . Fin .-A-,:
8. Neuregelung der Gebühren für die Hnuskehrichtabfuhr
(Ber. Fin.-A., : 6. Erlaß einer Gebührenordnung für die
»analbenutzung (Ber. Fin .°A-, : 7. Ankauf eines Haus-
erundstücks(Ber . Fin .-A., : 8. Wahl eines Mitgliedes in
tie Museumsdepntativn (Ber .Wahl.-A., : 9. Neuwahl eines
BezirkZvorsteherstellvertrcters und eines Armenpflegers so¬
wie von Armen- und Waisenpflege rinnen : 16- Anstellung
iel ftnctenieitrS Achilles Vollmer als Gewerbelehrer ab
1 Ma, d. I .: 11. Gewährung eines Zuschusses an den Ver-
ein für Kinderhorte: 12. Festsetzung der Einheitspreise für
Verstellung von Hansanschlußkanälen und sonstigen Ar-
<o^ Rechnung Dritter im Haushaltsjahr 1926
gd « * ™* ^ Einheitspreis « für die regelmäßig!
Reinigung der Sinkstofsbehälter sowie Bedienung der Oel.

«Mischen und Privatgrundstücken im Rech-
nunMahr 1926: 14- Anfragen des Stadtverordneten Zorn:

» Sie unzulänglichen Sätze für Wohnungscntschädt-
gung der Besatzungstruppen für Private und Hotels vom
Magistrat oder vom Reich festgesetzt worden?": b, „Was ist

öafe  J te  Wohnnngsgelder für den Monat De-
zember 1919 noch nicht ausgezahlt worden sind?"

Der P o stp a ke t v cr ke hr mit Ita-
ur wteder ausgenommen worden. — Die bisher im

vtsttoerkchr mit dem Freistaat Danzig  bestehende
Pakete nur auf Gefahr des Absenders

M roeröen- kommt von jetzt ab wieder in Wegfall,
fübmn̂ Personenverkehr auf de« Eisenbahnen i!st seit Ein-
zurück? / » Jhohten Fahrpreise überall ganz bedeutend

Dtes zeigt sich am Heutlichsten aus
orte  k >er größeren Städte und Industrie-

Em starker Rückgang der Wochen- und
Mifen ii-gt ^ iioE" bemerken. Viele Arbeiter namentlich
neu Fahrrad , das neu hergerjchM oder
frmgskoi> » s>" "'?s 5̂ ? l.Eeut selbst die hohen Anschas-
ter eln8 >aö  nicht , da sich die Fahrt asten ans
^Evn ^ n.t der Zeit noch erheblich Whr stellen. Auch

1. Bismarckring 23. Ecke Bleichstratze.
Jea» Spring, Kolonialwarengeschäft.

2. Fricvrichstratze II,
Theodor Böttgen, Kolonialwaren Handlung.

3. GeisbergstratzeI. Ecke Taunusstratze,
Buch- u. PavierbaublungFMenbcck.

4. Gncisenaustratze 15.
M. Springer, Kolonialwarengeschäft.

5. Herderstratze 23.
Ernst Gösser. Kolonialwarengeschäfi.

6. Kaiser Friedrich-Ring 14
^ '"waÄgeichE 0" *- Kolonial-

7« Mauritinsstratze 14,
Ludwig Nistler, Papierhandlung.

8. Orantenstratze 45, Ecke Herderstratze.
Phil. Schumacher, Papierhandlung.

9. Röderstratze 45,
Valentin Wenzel, Kolonialwarenhandlimg.

10. Schulgaste 2.
Karl Gerich, Papierhandlung.

11. Schwalbachcr Stratze 01,
Otto Unkelbach. Kolonialwarengeschäft.

12. Waldttratze»4.
Wilhelm Schröder. Kolonialwarengeschäfi.

13. Wcbergaste 54.
Stephan Kubnmünck. KolonialwarenhandlM«

14. Wellritzstratze 16.
Karl Fetz, Kolonialwarengeschäft.

s . — “ ? ? ^Eeien Ausgabestellenabgehalt kosten
ul '̂ iesdavcner Neuesten Nachrichten " mouat-
lich 2.— Mk. (frei Haus3.50 Mk.)
3)r,1Ä e£rr ll!l5 Anfragen , aller Art. Nachsendungs- und

bitten wir nach wie vor an die Hauptge¬
schäftsstelle Ntkolasstr. 11 (Fernsvr. 5515, 5516, 5517, zu richten.

die städtischen Straßenbahnen weisen in vielen Städten , wo
Ser enorm gesteigerten Betriebskosten stiarke

Prelserhohungen für die rrahrschetne einlrcten lassen mußte
Sie Finanzuckrtschast dieser Städte recht bedenk-

Ä " Verkehrsziffer auf. So ivird aus
Mainz berichtet, daß dort in diesem Jahre mit einem
großen Tenzit im Straßenbahnbetrieb zu rechnen ist. Hier
einem men Saß die Besatzungstrnppen zueinem weit mäßigeren Fahrprefte fahren, als die Zivil-

.. .®le itn. übrigen die Straßenbahn jetzt vielweniger benützt als früher.
, Bolksunterhaltungöabend. Der letzte Bolksunterhal-
tungsabend am vergangenen Freitag war eine musikalisch'
Darbietung . Der rührige Leiter der Bolksunterhaltunas-
«bende. Herr Gustav Jaeoby, hatte Herrn Alexander Kip-
n i s vom Landestheater zur Wiedergabe des Schubcrtschen
^ederzyklus „Die schöne Müllerin " gewonnen. „Die schöne
ßMvvfifn I1t  Sammlung stimmungsvoller

Eö" helm Müller , denen Franz Schubert ein
wEkilches Gewand gegebm hat. Es sind echte deutsche
« .̂ ksOeLer von tiestr Innigkeit der Empfindung, Herr

b^^Etvolles wohlklingendes Organ verlieh d r
Schubert,chen Musik und dem poetischen StimmungsgehAt
oer Dichtungen einen packenden Ausdruck. Kapellmeister

e, r nrlt  gewohnter Feinheit und Sichevheit die
Klavi.rbeg'leitun.g. Das Publikum zeigte sich sehr Lefrie-
v-Ä - Blumenspenden wurden Herrn Ktpnis über-

£>m Iacoby trug zu Beginn und zum Schluß des
Ber?̂ feWft  verfaßte humorvolle
öffentlicĥ ' technischen Gründen verspätet ver-

Haus Altendors.
W, Roman von C. v. Luckwald.

Ueher y cv (Nachdruck verboten.,
lin. vis U E Fekber brüteten sich bereits die Abendschat-
st-s. umM «mri- m,  Dieter und Dieta den Wagen ver-Ter Biwak zu begeben.
Legen»und euttTottt von Zittwitz, kam ihnen ent-
$mnt, iufSri e aU öem  dlatz . wo die Zelte für die
^ästztätiak/i! '^ llen waren. Ueberall herrschte rege Ge-
^rt Feuer Erden Strohbündel Serbeig-schlepPt.
i°gk!i Mxs-. r Kündet, an denen die Abendsuppe in gewal-. u stocht werden sollte.
[i*>ßen hin u-nz erklang Lachen, scherzende Zurufe
" Sas jje S Jetzt stimmte einer ein Volkslied au,

Der 8.„̂ ^ n im Chor einfielen.
'Snen rstK ^ ? "vdeur hatte seine Gäste bemerkt und ging

"■3tEs entfi'e9'ê .
,̂ °u. w,e ® ort  sskhalten haben, gnädige
„riillich wird begrüßte er Annemari ' : «hos-
Re sich so viel ün" Fräulein Dieta nicht enttäuscht sein, da

ließ doe„e eines Biwaks versprochen hat."
An I Z «*  einem Strohbündel nieder und blickte
k,°°nn. rasch Das letzte Tageslicht ver-
J ' ige Pv^./Em bie Schatten der Nacht hernieder. Als

Üi5ternÄ fi te Lagerfeuer durch die Dämme.
Ulank-n m Ul stieg zum Sternenhimmel auf.

*** alte Soldatenlfid "̂ UTn  Sie Feuer und stimmten
Gan̂ finst'rer Mitternacht, -
Sa «» «”1 aus der fernen Wacht.

» Db^nir 's^ i\ 9#  vrejn fernes Lieb'.^ und treu verblieb.
o&Qefo-nbprf&,t e n^ stauben von den andern ein

^ At aehtzi.- " nebeneinander und lauschten schweigend«su Ltede.
rreiqt- ^̂ ^ b̂isweilen, gnädige Frau ?" fragte er

so Kopf. „Das gehört der Vergangen-
st, m̂ tstnu ° L ^ -jreles andere."des Tages alS Sie bet mir

das Lied von dem Ringlein sangen?"
Aßr. oachm ihw aus und ,ettfte gleich darauf

max^ tn  ^ 5iefe 8ett  deirn ganz vergessen- Anne-
Seine Stimme klang heiser, Annemarie wußte nicht ob

Schmerz oder Vorwurf daraus sprach.
^ ;.. ,"̂ rum haben Sie mir nie wieder geschrieben, Heinz.
Ulckst einmal meinen letzten Brief beantwortet ?"
O'iuZf ’Vl?  umr tmS wann soll ich eine Nachricht vonMuen bekommen haben?"
,,-t.s-Ä ^ ^ ndte Ihnen , als Sie von Hannover nach Berlin
- " jHt wurden, einen Glückwunsch, schrieb Ihnen einen

^-L!er' Sa tch nie eine Antwort darauf erhielt,
ülEte ich mich von Ihnen vergessen. Ich dachte. Sie
"Eten nichts mehr von mir wissen— da schrieb ich natür-
itch nicht wieder —, aufdrän-aen wollte ich mich nicht."
steifen ihm' vorbê ^ ^ ^ urütig in de» Nacken ilnd sah

«ebe Ihnen ^ mein Wort darauf. Annemarie, ich
Brief nicht erhalten." sagte Heinz ernst: „ich

glaubj rm Gegenteil, Sie hätten mich vergessen."
-waren Sie wohl hei nnserm Wiedersehen inBerlin so kühl gegen mich?"
Sen Kopf und schwieg. Plötzlich glitt ein

gesicht, das sie wunderbar
veriungte. Sie erschien Hernz auf einmal wieder so jung
me  Jahren , als er ste das erstemal gesehen,

" v̂ie töricht sind wir gewesen, Annemarie," sagte er
Fahre haben wir verloren und uns ganzumsonst bittere Stunden bereitet."

S e bmnals in Berlin so schnell da-
von4 -.M sehnte mich nach einer Aussprache mit Ihnen,
em Wort hatte genügt — und alles wäre gut gewesen."

„Sie haben recht - doch jetzt ist alles klar zwischen
uns , und wir sind wieder gute Freunde — nicht wahr?"

Er iah sie ernst lächelnd an und hielt ihr die Hand
«ntĝ -en, in die sie wortlos die ihre legte.

Erst als Leutnant von Zittwitz herantrat , ließ er st«
los und wandte sich dem jungen Offizier zu.

Wünschen Sie etwas, lieber Zittwitz?"
Der Mdgutant legte die Hand an di« Tschapka.
„Verleihen Herr Oberst, es ist Zeit, daß die Leute zumGebet antreten ."
Der Kommandeur zog M« Uhr und nickte. Gr gab

fctf Kommando, und gleich daran« stteaen di« feterltchen

Der Haus- und Grundbesitzer.
.̂ esbiaden hatte am Samstag abend zu einer Wer-

sammlung der Hausbesitzer eingeladen, die einen so starken
ßvlprrt ^ kzuwersen hatte, baß der Saal des Katholischen
J ^ bllenhaufes nahezu liberfüllt war . Nach aufkl-irenden
Vorträgen ^ - ersten Vorsitzenden Herrn Che. Kalkbren-

Mietshoch!!,preise und bas Verfahren vor dem
^Ä ^ 'v^ ungsamt soivie des zweite« Vorsitzenden. Herrn
fÄfi - i“ 1? ? ’ über die neuen Belastungen, die
„JV V6usbe,ltz aufcrlegt werben, wurde eiste Entschließung
^üHnomvrez,. worin der Magistrat ersucht wird, die für
f 'L®™5*ü^ wenbtgen Einnahmen sich nicht nur durch die Be-

zu verschaffen, und daß die Haus-
M ^ Es ^ sse» sind, die Erhöhung des Wassergelöesauf
E . Mieter^.dteia die eigentlichen Verbraucher sind. abzu.
nock bei°vd!.7« L -nt̂ "" r hatte zu der Waffergeldfragenoch besonders Stellung genommen und einmütiges Bor-gehen empfohlen.

hielt am letzten
Donnerstag jeine alljährliche General Versammlung
ab. Den Vorsitz führte Herr Rentner Josef Hup selb.
nJ* ttun ^Evn seit zehn Jahren mit großer Umsicht und

Sen Verein leitet. Ans seinem Bericht
Jahre ist zu ersehen, daß der Verein

[jr ^ auptsachlich auf die Erhaltung des Bestehenden be.
putzte, was viel Opfer an Geld und Mühe kostete.

L^ ^ eAn lagen des Vereins in den Wäldern (Ruhebänke.
Schntzhütten um)., fortwährend unter den mutwilligen Zer-
5?"I ^ugen zu leiden haben. Dabet war der Verein aber
doch für die weitere Erschließung des Waldes für Spazi -r-
Sänger besorgt So ist es hauptsächlich seiner Anregung zu
^ öaß ein Eer bequemer Weg vom Taunusblick
nach dem Schlaferskopf angelegt wurde. Dieser Waldweg,
der an einigen geeigneten Punkten mit festen Ruhebänken
bll ni " bildet den Anfang des Taunuspfades.

% etlf-ücf  FP Rheingauer Pfad weiterh .n bis
N/ Niesenmühle im Wispertak erstrecken soll. Ein wet-
^rer Waldweg ist auf Veranlassung des Vereins von der

.begonnen worden, der vom Forsthaus
? “ . * ! « '^b herrlichen Kieferwald nach der Trauer.
« * „TOi *5 ® Rhelngauer Pfad soll demnächst eine neue
^ „Lenaruhe ausgestellt werben. Ferner soll
SXlÄ* tin Trinkbrunncn  errichtet werden.Der Iachresber-cht wurde ohne weitere Aussprache geneh-
^t . Der Kasse  n h e r i cht. der mit einer Einnahme

jl Mark und einer Ausgabe von 4447.98 Mark ab-
fchlteßt, sodaß ein Ueberschuß von 3539.13 Mark verbleibt.

.̂ ' ^ ilanz schließt in Einnahme und' mt  878 .14 Mark ab. Dem Schatzmeister wurde
Entlastung erteilt. Bet der Ergänzungswahl für den Vor.
stand wurden öre Herren Rentner Ludwig Lutz als Beirat
^ .^ mts-gerichtssekretär Wilh. Grippain  als zweiter
LchriftfüHrcr gewählt. Anstelle des aus Gesundheitsrück¬
sichten zuruckgetrctcnen zweiten Vorsitzenden Hch. Adolf
W^ nbt wurde der bisherige Beirat Fritz Hatzmanngewählt. Das Andenken der verstorbenen Mitglieder (dar-
unter mehrere langjährige verdienstvolle Vorstandsmit.
glreder, wurde von der Versammlung in der übliche»
Weise geehrt. In der allgemeinen Aussprache sprach der
Vorsitzende sein lebhaftes Bedauern aus , daß unser schöner
Wald durch das sinnlose Draufloswirtschaften der Holz¬
sucher verwüstet wird, ferner durch die Beseitigung der
moderen̂ Siraucher und Hecken die Nistgelegenheiten für
L”Ie« Singvögel immer seltener werden, was sich durch
das Ueberhandnehmenöfr Insekten bitter rächt. Der Vor.
Utzende dankte dem Magistrat, der Polizei und den Forst-
behörde firr die tatkräftige Unterstützung der Berieinsbestre-
bungen. Für die opferwillige Tätigkeit des Vo.stand-s
und «eines Vorsitzenden durfte dieser aus dem Muude des
sU .u Fritz Müller  den herzlichen Dank der Mitalied-schaft entgegennehmen.

Gewerkschästsbunb der Angestellten und die inner-
Die Frage eines politischen Generalstreiks

de,chastlifi die organisierte Arbeitnehmerschaft in stärkst-m
Maß ' . Der Gewerkschaftsbnnd der Angestellten iGDA, als
parteipolitisch wutrale Organisation muß es seinen Mit-
Kbern . die den verschiedensten politischen Parteien äuge-
hören, fretstellen, als Staatsbürger  zu diesen Vor-
gängen Stellung W nehmen. Im übrigen wird ö-r G. D. A
als wirtschaftlicheVertretung nach wie vor die sozialpoli-
ttfchen und wirtschaftlichen Interessen der Angestellten ent-
schieden ipahrnehmcn und jeden Versuch, Arbleitnebmerrechte
anzutasi-n. mit allen gewerkschaftlichen Mitteln abzuwehren
Er ruft seine Mitglieder auf. ihm dabei tatkräftig zur Seite
zu stehen und für jeden notwendig werdenden Kamps bereitzu «ein.

Ei« Unternehme« z«r Linderung der Wohnungsnot. Die
gern ei nnützige Sie dlungsgenoss enschaft „Krtegerhetmstätten-
Stedlnng Wiesbaden. E. G. m. b. H." hat -das SitwUu

Friedrich Wilhelm Nikolai

Klänge d.s Abendsegens voll und rein zum klaren Nacht-vimmel empor.
Auch Annemarie faltete unwillkürlich die Hände. Ein

Gefühl tiefer Andacht erfüllte ihr Herz. Sie neigte den
verharrte _so, bis der letzte Ton verhallt war.

-rann trat sie auf Hernz. der inmitten seiner Osfizieve stand.
^.^ ."Gs tst nun auch für uns Zeit, zu gehen: die Herren,
werden sich zur Ruhe begehen wollen. Bielen Dank. Herr.von Eggeberth."

Er küßte schweigsam die Hand und hielt sie mit festem
Druck umschlossen. D -r dicke Major trat auf sie zu, um
sich von ihr zu verabschieden.

„Sie Glückliche fahren jetzt nach Hause und dürfen sich
j . em warmes, weiches Bett legen, während wir ins
Stroh kriewen müssen." meinte er melancholisch. „So ein
Vergnügen " ^ älteren Menschen ein ganz verdammtes

Annemarie lachte.
„Ich habe Ihnen einen Trost mitaebracht, Ihnen und

den anderen Herren : einige Flaschen Glsthwein. Peter
wird ne Ihrem Burschen auSgchändigt haben, fragen Sie
nur Ihren Plavec danach!"

„Sie sind ein Engel, gnädige Frau,- ich sage es ja.
blvnde Frauen sind irnmer Engel Plavec !" schrie er mitStentorhmmwe.

„Zu Befehl. Herr Major ." erklang die Antwort auSöem Hintergrund.
„Plavec , wo ist mein Glühwein?"
„Zn Befehl, im Zelt, Herr Major ."
hoffentlich hat der Kerl nicht schon die Hälfte davon

ausgesoffen." brummte der Major und eilte mit Riefen,
schritten seinem Zelt zu.

lForfietzuna svlgt.i

Juwelen
BOK,

Wiesbaden , Kirchgasse 70

ISehrauclisaehea j
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikatlonszwedcen.

Uhren
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Vn der Straßenmühle — Gemarkung Dotzheim , an her
DtraHe von Biebrich noch Dotzheim gelegen — käuflich er¬
worben und errichtet dortfelbst eine Heimstättensiedlung
Mit je 26 Ruten Gartenland . Von Herrn WoHisahrts-
minister Stegerwald wurden gelegentlich seines Besuches
tn Wiesbaden bei einer von dem Vorstand der Genossen¬
schaft erbetenen und genehmigten Audienz der Genossenschaft
sn entgegenkommendster Weise die Ucbertcneruwgsznschüsfe
zugesagt und soll nun mit dem Bau der Häuschen sofort
begonnen werden. Die Bauleitung und Ausführung liegt
in den Händen des Architekten Herrn Bernhardt Cratz-
Wiesbaden . Die Genossenschaft beabsichtigt, die Siedlung
durch Ankauf von weiterem Gelände zu vergrößern und
steht wegen Geländeankauss und Enteignungsversahven in
Unterhandlungen . Das Siedlungsunternehmen wird von
Behörden unterstützt und gefördert . Es wäre allen Kriegs-
beschädigten, Kriegsteilnehmern und Kriegshinterbliebenen,
die Lust zur Erwerbung eines Eigenheims haben , zu
empfehlen , sich dieser Genossenschaft anzuschließen , denn nur
ein festes Zusammenhalten der in hartem 5tamos um die
Heimat erprobten Männer kann ein solches Unternehmen
groß und leiistungssähig machen. Auskunft kann in der Ge¬
schäftsstelle der Genossenschaft Blücherstraße 84, P . £., ein¬
geholt werden.

Ausstellung zur Tuberkulosebekämpfung . In der Zeit
vom 1. bis 14. April 1926 wird in der Turnhalle des
Lyzeums am Boscplatz durch den Verein zur Bekämpfung
der Tuberkulose ich Regierungsbezirk Wiesbaden das
Tuberkulose - Wandermuseum  des Deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose ausge¬
stellt. Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß die Tuber¬
kulose zurzeit als die verderblichste Volkskrankheit ange¬
sehen werden muß , die das Gedeihen und Wachsen des
Volkes in jeder Weise auf das Bedenklichste schädigt, ist
diese Ausstellung als sechr wichtia und notwendig anzu-
sehen. Sie gibt die Ausklärnngen über die Art und Ent¬
stehung der Tuberkulose , zugleich mit den Hinweisen , wie
man sich dagegen schützen kann. Der Besuch der Ausstellung
ist daher für jedermann nützlich und notwendig . Der Ein¬
tritt in den Nachmittagsstunden von 3—7 Uhr tlfti frei : des
Vormittags von 16—1 Uhr wird 1 M. Eintrittsgeld zur
Deckung der erheblichen Unkosten erhoben . Täglich um
6 Uhr finden ärztliche Arrfklärungsvorträge statt.

Das Ende des Pfennigs . Das preußische Finanzmini¬
sterium gibt bekannt : Seit längerer Zeit sind keine Kupfer¬
münzen mehr hergestellt worden . Die noch vorhandenen
Kupfermünzen werden bei den hohen Kupfervreisen von
der Bevölkerung nicht in den Verkehr gegeben , sondern
zurückbehalten oder verkauft . Es besteht daher zurzeit ein
großer Mangel an Kleingeld. Für die Dauer dieses Zu¬
standes bleibt also nichts anderes übrig , als erforderlichen¬
falls die zu zahlenden einmaligen und lausenden Beträge
aus volle fünft und zehn Pfennige nach oben abzurnnden,
so daß beispielsweise zu zahlen sind statt 20 Nt 18 Pfg . —
20 M . 10 Pfg . und statt 18 M . 16 Pfg . = . 15 M . 20 Pfg.
Falls es sich um Zahlungen handelt , die nicht im R ichs-
bankgioo- oder Postscheckverkehr geleistet werden können,
find schon iil den Zahlungsanweisungen die auf volle fünf
oder zehn Pfennig nach oben abgerundeten Betrüge anzu-
gcben.

Die Naffauische Möbelvertriebgesellschaft hat setzt hier
im Hanse Mühlgasse 7 eiben Laden gemietet , in dem sie
Möbel für die minderbemittelte Bevölkerung ausstellt . Die
Möbel sind gut , billig und es wird gegebenen Falles auch
Kredit gewährt.

Jugendliche Betrügerin . Das 12 jährige Mädchen , vor
dem bereits in den hiesigen Tageszeitungen gewarnt wor¬
den ist, hat bei noch mehreren hiesigen GeschäftsÜeuleil
(Metzgern , Bäckern . Buiterhändlern ) die gleichen Betrüge¬
reien verübt . Sie hat stets für Frauen , welche im gleichen
Hanse im 3. Stock wohnen , wo auch die betrogenen Ge¬
schäftsleute wohnen , Fett , Milch. Brötchen und Margarine
verlangt unter der Angabe , daß die Frau jetzt beschäftigt sei.
Sie würde später hcrunterkommen und bezahlen , worauf
ihr die Waren stets vhnle Geld ausgehändigt wurden . Im
einem Falle ist es bei einem Versuch geblieben . In einem
anderen Falle ist sie so raffiniert gewesen, daß sie die er-
schminölte Margarine der im gleichen Hause wohnenden
Frau , für welche sie die Margarine erbeten hat . gleich
hinterher zum Ankauf als ein Pfund Butter für 20 Mark
angoboten hat . Dieser Kauf wurde aber abgelehnt . Das
Mädchen ist ein hübsches kräftiges Kind, war sehr sauber
gekleidet , Satte volles Gesicht, rote Backen, blonde Haare in
zwei Zöpfen geflochten, trug ein braunes gesprenkeltes
(Kümmel und Salz ) Jäckchen und eine rote gestrickte runde
Noöelmütze . Diejenigen Personen und alle Schulvorstände,
welche über die Persönlichkeit des Mädchens irgendwie
Auskunft zu geben vermögen , werden gebeten , der Krimi¬
nalpolizei , Zimmer Nr . 37, Mitteilung zu machen.

Diebstähle . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
vergangener Woche wurden aus einem Stalle am Schlacht¬
hofe hier 1 Hahn und 9 Hühner gestohlen. Die Tiere und
vom Täter gleich an Ort und Stelle abgeschlachtet worden.
— Vor etwa 10 Tagen wurde einem Landwirt in der
Bleichstraßc aus dem Hofe ein Pnmpenrohr aus Blei ge¬
stohlen . Das Rohr war etwa 6 Meter lang und hatte einen
Durchmesser von etwa 6 Zentimeter . Das Gewicht betrug
etwa 28 Kilogramm . — In der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch voriger Woche wurde aus einem Klosett in einem
Hause an der Steingasse ein etwa 1% Meter langes Blei¬
rohr der Wasserspülung gestohlen. — Bei einem in der
Nacht vom Freitag zum Samstag voriger Woche stattge¬
habten Einbruch in ein Büro am Marktplätze fielen dem
Täter eine Kiste mit 80 Ziaarren und 1 Rolle Zehnpfennig-
stücke im Werte von 8 Mark in die Hände , — Mittels
Kellereinbruchs wurden in der Nacht vom Freitag znm
Samstag vergangener Woche in einem Hause an der
Mainzer Straße etwa 90 Flaschen Weiß- und Rotwein ge¬
stohlen . Mitteilungen über den Täter und den Ver¬
bleib des Weines werden an die Kriminalpolizei er¬
beten.

Standesamts -Nachrichten vom 15. März . Sterbcf 8 lle.
Am 12. März Dreher Franz Gutmann. 22 Jahre . Am 13. März
Kolonadenauffeher a. D. Georg Münch, 73 Jahre : Rentner
Wolsgang Koch. 29 Jahre ; LandeSdirckttonskanzleisekretärHeinr.
Bachmann, 67 Jahre . _

Kurhaus , Theater, Vortrage , Vereins «sw.
Nass . Landestheater.  Das am Mittwoch, 17. ds. Mts.

stattsindende Konzert unter Leitung des Herrn Chenillard aus
Paris beginnt nicht, wie angekünd'igt, um 6.30 Uhr, sondern erst
irm 7 Uhr.

Max Schneider,  bisher Korrepetitor am hiesigen Resi¬
denz-Theater , ist nach erfolgreichemProbedirigieren als Kapell¬
meister an das Operetten-Theater Wanne in Westfalen ver¬
vslichtet worden.

Vortrag im Rhein - und Taunus - Klub Wies¬
baden.  Am kommenden Donnerstag, 18. März findet ftn Ly¬
zeum l am Marktplatz, abends 8 Uhr ein Vortrag über folgen¬
des Thema statt : „Wiesbadens Lage, seine bistovischen Gebäude
und seine Entwickelung in der Zeit von 1799 bis 1910". Der
Redner des Abends, Herr Julius Krake, ist eine berufene Per¬

sönlichkett. das angekündigte Thema nach Bearbeitung der aln,
Stadtpläne Wiesbadens mit dem ehemaligen Staatsarchivar L
rat Svielmann auf Grund geschichtlicher Forschungen zu beh-/
deln. Der Vortrag wird durch Lichtbilder erläutert . Eintritt >«.
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 50
Mitglieder 1 Ji  _

Heffen -Naffau und Umgebung.
Dotzheim.

Elternbeiratswahlen . Die
16 Sitze , das Zentrum 6 Sitze.

gemeinsame Liste erhjH

Fc . Aus dem Landkreis Wiesbaden , 14. März . Be¬
sprechung der K r e is leb ensmitt el kommj/
sivn.  Wührcird einer Verhandlung im Kretshaus
Wiesbaden wurde auch die Kartofselversorguna des Streifes
angeschnitten . Der Landrat versicherte bestimmt , daß j-,
Jahre 1920 für genügende Saatkartoffeln gesorgt sei. Was
den Priels der Kartoffeln im Herbst anbelange . so werde
darauf gedrungen ; daß der Landwirt tu Folge der enorme-
Teuerungsverhältnisse auf seine Kosten kommen muss-
Vorläufig betrage der Erzeugerpreis pro Zentner 28 Mar?
der nach oben oder unten , je nach den Verhältnissen ent-'
sprechend ergänzt werde . Eine Kommission , die den entz
gültigen Erzeugerpreis noch ergänzen werde , würde anz
Erzeugern und Verbrauchern noch gewählt . Der Landwirt
kann somit mit ruhigem Gewissen an den Kartoffelanbau
Herangehen.

— Bischofsheim . 14. März . Ein gräßlicher Un¬
glück  s f a l l ereignete sich vorgestern in einem Abteil dez
um 1.05 Uhr von Mainz nach Darmstadt abgehenden Per-
sonenzngos . Der 14 Jahre alte Oberrealschüler Ernst Kas-
fenberger von hier lehnte sich etwas zum offenen Fenster
seines Abteils hinaus , als gerade ein Zug ans der entgegen-
gesetzten Richtung daherkam . An SÄefem stand , wie ver¬
sichert wird .eine Wagentür auf , die im Vorbetsausen dew
Jungen am den Kopf schlug. Der Knabe fiel leblos zn
seinen entsetzt aufspringenden Schulkameraden zurück. Teil«
des Gehirns waren im Wagenabteil überall zu sehen. : Ei«
ernste Mahnung zur Vorsicht.

* Flörsheim . 15. März . Elternbeirats wählen
Bon 1052 Wahlberechtigten haben 574 gewählt . Die Liste
des christlichen Elternausschusses erhielt 886 Stimmer
(13 Sitze ), die Liste „Freies Kartell " 138 (5 Sitze ), die Mehr-
heitssozialisten 45 (1 Sitz ).

sl. Lorch a. Rh .. 15. März . Ueber den  B e r g r u lij
am Fuße des Rolling ist schon viel in den Blättern je
schrieben worden und wenn alles das , was in den Berichten
behatlptct wird , der Wahrheit entsprechen würde , wäre
unsere Stadt schon zum weitaus größten Teile von der
Bildfläche verschwunden . Tatsache ist. &aö schon gewaltige
Felsmassen , darunter Steinblöcke von mehreren hundert
Zentnern Schwere , in gie Tiefe gestürzt sind und an einigen
der geräumten Häuser , und zwar nach der Bergseite m
zum Teil erhebliche Beschädigungen angerichtet haben, in¬
dem sie die Häuserwände durchschlugen und Stallungen Mi
Scheunen verschütteten . Die Geister nsmassen haben M
hinter den Häusern abgelagert und die Bewohner der Ge¬
bäude werden dieselben aller Wahrscheinlichkeit nie mehr
beziehen können , da stets mit dem Absturz weiterer Fels¬
massen gerechnet werden muß Der Berg „schasst" mw«
noch. größere Gesteinsmassen sind aber schon seit mehreren
Wochen milcht mehr abgestürzt . Daß durch den gewaltige».!

Originalflasche Mk. 8.50 K. U. Ttuoff& Co., Stuttgart
Za beziehen durch:

Drogerie Brosinsky , Bahnhofstr . 12
Drogerie Albrecht Dürer, Emserstr . 64
Nerodrogerie Louis Kimmei, Nero¬strasse 46
Albrecht -Drogerle Apoth. Willi, Hehl,Albreditstrasse 16

Ring -Drogerie F. H. Müller , Bismarck¬
ring 31

Schlossdrogerie Apoth . Otto Siebert,
Marktstrasse 9

Westend -Drogerie Apoth . Ernst Kocks,
Sedanplatz 1.

sowie trockenes

Stockliolz (Wurzeiholz)
für Zentralheizungen und Zimmeröfen liefert in den gew . Abmessungen und

in jeder Menge prompt und billigst

Ludwicf Jung 1
Bismarck -Ring 32. Brikett - , Hülz - Und KohlengrOSShandlung :: Telefon 959. -

Schulranzen
. in allen Preislagen in grösster Auswahl,

sowie Schulmappen bietet zu vorteilhaften
Pt eisen an

1 KLetschert
| IO Faulbrunnenstr . 10mmsammsnsissmamm

(8114) 10 Faulbrunnenstr . i0\

Bekanntmachung.
Im Hinblick aus die veränderte Lage der Gmnmiversorgmrg

und die Beschädigungen, denen die Straßen durch den Verkehr
eisenbereifter Lastkraftwagen ausgesetzt sind, werden Anträge
von Besitzern znm Verkehr zugelassener Lastkraftwagen auf Be-
sreiung vom Erfordernis der Gnimnibereifung der Radkränze
künftig nicht mehr berücksichtigt werden. Bis zum 15. März d.
Jö . muß dir seither aus Widerruf zugelassene Eisenbereifung
durch Gummibereifung ersetzt sein.

Wiesbaden, den 28. Februar 1920.
Der Polizei -Direttor.

-_ I . V. Krause.  t 321

Bekanntmachung
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1. bis einschl. 10. März 1920

bei der Polizei-Direktion angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Kneifer ohne Einfassung, 3 Portemonnaies

mft Inhalt , 1 goldenes Gltederarmband mit Uhr, bares Geld,
Schlüssel, 1 Spazierstock, 1 Rot« Kreuz-Brosche, 1 Ledermappe,
i Wildleder Damenhanöschub, 1 Damenvelzhäubchen mit Schleier,
1 Perlenbeutel mit Inhalt , 1 silberne Herrenuhr mit Bierzipsel,
1 weißes Taschentuch, 1 Frauenkleid und 1 Paar Halbschuhe,
1 weißer Herrenhemdkragen, 1 Bernstein-Zigarrenspitze . 1 Kara¬
biner, 1 Herrenhut, — Zugclausen:  6 Hunde.

IsüM-DireMo« Wiesbaden. <*22

Auf Grund des 8 50 der Bekanntmachung, betreffend das
Verfahren zur Feststellung von Kriegsschäden im Reichsgebiete,
vom 19. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1053) wird von der
Regierung folgendes bestimmt:

Anträge auf Feststellung von Kriegsschäden aus Grund des
Gesetzes über die Feststellung von Kriegsschädenim Reichsgebiete
vom 3. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 675) süid bei Vermeidung
ihres Ausschlussessvätestens bis zum 29. Februar 1920, für im
besetzten Rheingebiete verursachte Schäden spätestens bis zum
81. März 1920 und Anträge ans Wiedereinsetzungin den vorigen
Stand gegen Versäumung dieser Fristen bei Vermeidung ihres
Ausschlusses spätestens bis zum 31. Mai 1920. für die im besetz¬
ten Rberngebiet verursachten Schäden svätestens bis «um 30. Juni
1920 bei den zuständigen Behörden anzubringen.

Die Bestimmung findet keine Anwendung gegenüber Ver¬
schleppten (8 2 Nr. 3 des vorerwähnten Gesetzes) und gegenüber
Kriegsgefangenen, soweit solche sich außerhalb des Reichsgebiets
anfbalten und an der Stellung der Anträge durch Verhältnisse
verhindert werden, die von ihrem Willen unabhängig sind. Die
gleiche Ausnabme gilt in Bezug auf KrieassLäden, die in Elsaß-
Lothringen verursacht smd.

Berlin , den 5. Februar 1920. ,
Der Reichsminister des Innern.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 12. Mär » 1920.

mJi

Anordnung!
Auf Grund der Verordnung über den AusnAmeM

vom 13. 1. 1920 und der Zusatzverfiigung des Iteur
Ministers vom 13. 1. 1920 wird bestimmt: ,

§ 1. Jeder deutsche Reichsangehörige, welcher
zwischen dem oberschlestschen Abstimninngs- und dem mu
deutschen Gebiet überschreiten will, bedarf eines von »
ständigen Paßbehörde ansgestellten Passes.

Für Ausländer , die im Deutschen Reiche wren
inrben, genügt der von ihrer Bertretungsbebörde au.
Paß , falls Me. Berechtigung den Aufenthalt am an«
Zielott umfaßt . Für olle anderen Ausländer gelten
meinen Bestimmungen.

§ 2. Diese Anordnung tritt mit dein 30. 1. 1920 tu j
Breslau , den 17. Januar 1920.

Der Kommandierende General , gez. von Fviedberg,
Der Regierungskommiffar. gez. Voigt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, de» 17. ds. Mts ., nachmittags %'A Wjjf,rSf

fm Pfandlokal Friedrichstraße 43 zwangsweise dftenm» |
dielend gegen Barzahlung versteigern: . M

1 Registtierkaffe, 1 Ausziehtisch. 1 cintür.
1 Sofa und anderes mehr.

Wiesbaden, den 16. März 1920. «
LiÄtex.  GerMLoollzfeher . Oranienstt. **-
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Dienskag, 16. Marz 1920
ZZt  des Bergmassives . die Gebäude , die außer Ser
MahreMone stehen . aus ihrer Grundstellung verschoben
n«,iden seien und nacht mehr genau dastehen , wo sic gc-7 .̂^ « haben sollen , davon hat man BiSfwr « n*ttttr.m  baben sollen , davon hat man bisher noch nichts
LjrneSwcn können - Die eigentliche Ursache der Berg-
Hewegung hat bisher noch kein Geologe ergründen können
«ich alle Annahmen , daß etwa der Bau der Häuser am
Mße des Berges oder eingestürzte unterirdische Stollen
,^»0. daran seien , beruhen nur aus Bermutunan , cn™
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Htott daran seien , beruhen nur aus Vermutungen . Den
schwer geschädigten Hausbesitzern ist Staatshilfe in Aus-
r,M gestellt.
' Wöllstein lRheirchessen). 14. Mürz . Tod aus de
Schienen - Ein junger Mann , der aus Kreuznach stam-
«ett soll, überschritt am ersten Stratzenübergang Baden-. flDrUTft.'viit 11 Mim ttlt Slfit .. i «... ^

n

«eim-Wöllstein noch! im letzten Augenblick vor dem Heran-
iiahen des Zuges das Gleis Er wurde jedoch vom Äug er¬
laßt und überfahren . Der ToH trat sofort citt
' V Stromberg (Hunsrück ). 14. März . Ein geheim,
«isooller Fund  wurde hier in dem früher Hofschen
Haust gemacht. Fm Hofe dos Hauses stand schon seit

sine ültc  schwere iKiiste, Hie vollitänöia verrostet war
^ch von niemand beachtet wurde . Auch der jetzige Fn-
^cher des Hauses hat sich um die Kiste nicht gekümmert.
Dreier Tage kam nun ein Althändler, der die Kiste als
altes Eisen kaufte. Der Besitzer ging auch mit. um sich
frag Innere der Kute anzuschen . Auf dem Transport ging
der Deckel auf und zum großen Erstaunen fand man GolB-
Mft Silbermünzen !. Wertpapicre . Tollarscheine und
Schnmcksachen im Werte von 40 000 bis 60 000 M.

. Fußball . Die 1. Mannschaft der Svielvereiniaima Wiesbaden
Sonntag im örioatfviel der 1 S“

AusjbtLNveveirrs Germmrta 1903
mitfcfa «J .Jtacö tufjigem uiniö schönem Spi 'elVerl'auf
fernen f‘D,f' 9tC ffÄ' n- /Klaff « 4) mit 4:1 geschlag«» b-e-
*Sm » VhSfeiW EL ? 'eBW ««tw  weilte in Rüsselsheimlöm gegen die 3. Mannschaft des Svortkliibs Borussia
1SXX» und brachte eine Niederlage von 10:2 mit

Waldlauf Die Leichtadbletikabtetlungdes Sportvereins be¬
grünt heute Dienstag, abends 6.80 llhr sein Mrldlm -ftrainüig bei
dm Eichen Wettet . ilmkleideraum Eafä Rii^ . Untm

Mitteilungen aus aller Wett.
Zngznsammenstoß. Aus Fürth im bayerischen Wald

vird gemeldet: Der am Samstag nachmittag 5 Uhr hier
eingetroffene Persouenzug der tschecho-flowakischon Staais-
bahn. der sehr stark überfüllt war , fuhr gestern vormittag
U Uhr in der Nähe von Pilsen auf einen Persouenzug auf
Uch-r sind fünf Tote geborgen . Biele Personen sind ver¬
letzt. Der Materialschaden ist sehr groß.

Nicsenunterschlagnngen . Den Wiener Blättern zufolge
wurden beim liquidierenden Kriegsministerium große Fehl-
keträge bei der Abrechnung des sogenannten rumänischen
Wirtschaftsstabes aufgedeckt. Die Fehlbeträge sollen in die
Millionen  gehen . Mehrere Personen , die dem ehe-
waltgcn WirtschaftS!stabe angehörten , ehemalige Offiziere
Beamte und Kaufleiite . wurden verhaftet . Die Untersuchung
erstreckt sich auch nach M ü n che n und Berlin.

Demonstrationen in Freibur ». Anläßlich von Milch-
hmckereien kam es in Freiburg i. B . zu DemoMrattouen
der betroffenen Bevölkerung . Am Nachmittag war die
Ms wiederhergestellt.

Wir Menschen find ja alle Brüder . Ein jeder Mensch
hat zwei Eltern , 4 Großeltern . 8 Urgroßelleru 16 Eltern
h» vierten. 32 im fünften Grade , 64 im sechsten Grade usw.
In der 16. Generatton hat jeder schon 65 632 Eltern.
16 Generationen nehmen einen Zeitraum von 500 Fahren
«in. Unter dm 65 532 Eltern , die ein jeder der jetzt leben¬
den Menschen in dem 14. Jahrhundert hatte , waren sicher¬
lich Personen aller Stände , reiche und arnie , hohe und
uMige . und der Unterschied in der Herkunft der Menschen
mrd daher gewiß kein sehr großer gewesen sein so daß
«wer mrt Recht singen konnte : „Wim Menschen sind ja
alle Bruder ■“

Dena'llergrösste Ankauf!
m 1 * 8 ob ganze , zerbrodiene oder soldie

die in Kautschuk gefasst sind.
Zahle pro 4  fh 'ÄySr'H^

Zahn bis ä 'U  MK,,
u i . ^ „  bei gröss .Quantitätenbedeut .mehr.
Holzbrandstifte per Stürk 50 .— bis 500 . — Mk.

Bestecke, Service, Pokale
oder überhaupt dergl.

- - T Gegenstände.
| ^Ueberblete jeden Preis.
Ludwig Gr>osshuf , S 6“8“*
m4t frffĥ enau au;f Name und Hausummer zu achten und
Sj habrenVerk aUfen Z“ W°" en- bevo1’ Sie "^m Angebot

ßHllanten und Perlen
Gemälde' feuchter , Service , antlque Möbel,
7059! ' Dosen und  Porzellane kauft zu hohen Preisen

- — -. _ Rosenau , Marktplatz.

lo6iliar=$ et|(eigernnfl
W?Wx  Auslösung eines Herrschaft!. Haushaltes versteigere ich

«genMwoch,den ^ . Märzcr.
folgenden Tag , jeweils morgens 9 nnd

nachmittags 2 1/i Uhr
■in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz3
«ut erhaltene .. Mobiliar - u. Hanshaltungs

v . Seidel , Oldenburg,
iiu \ *.z trumv 1ûtzb .-Speisezimmer-

^ u>* baloneinrichtung,
4 fowoh- emgel . Schrank , antik . Truhe.
fejttfe . Mahaa' ' Mahag.-Kleider- und Wäjckic-
^uch«:sch//Ä "^ ' '^ a>ck,konsolcn und Nachttische. 2 Mahag.-
I «.«b.-Schr,is,hI °liag.-Rollpult . Mahag.-Divl.-Schreibtisch,

Schreibtisch, Mahag.-Umbau mit
Polsterses,» " ' asÄ,-7r^ " iiko, 2 L.alongarmturen , 1 Divan,
2Sfe Mabag.- und Nußb.- runde,
«iirhle aller Nr« »r̂ ' ' ^ wv-, Bauern - nnd Nähtisch«,
tbÜ e Delgemälde e ttr - ®toa™ n' Säulen große
lljk ' große Pni-cu m/ ' ^ ***»1« = unb Stahlstiche, bunte
«J versitü Li/r U,'I? Dekorationsgegenständc,
«uÄ ®trÄrpn *o§=  Gebrauchsaegenstände als:

l/ 1!™6?,' «tofie  Partie sehr
itr&«Btn- revoim/ pi ft= Bettwäsche , eleg. Portieren." ' "oleum, große Partie Glas
^du eussr«,,. Äi ' ' ?'« • Eßscrv.cc, Kaffeeservice,
r ^ lanüer § ?L̂ " i'"^korri«r, Kuchenmöbel, Gasherd“ ,n*

M Rosenata,
Auktionator und Taxator.

* * * * IHvhfiUtii 9Ü. g, „ SUMM

Handel und Industrie.
Genossenschaftswesen.

fÄ MM mit  und
"lld kein Alltagsmensch.

»rast 21201. Ihre Zöge sind, durch Feder und Federhal»

10 ÄK Ra ffeisenaenoffenschasten. Am
^u,r nrS,tS iB,d/"& b ur » tm großen Saal des Hotelsordentliche Berbandstag der Nassauer

2 feqf£JF '° v °n 149 Genossenschaften mittuniö 400 Vertretern beschickte Versammlung mnckbe durch den
Verbandsdirektor. Herrn Dr. Slolden eröffnet Der
dericht für den Verband sowie die Geld- und Waven-Abteilnna
Miale ^ ranksllM ^ °"tvalLarlehi,.skasse stir Deutschland
(Ä SÄ A " ? von den drei Geschästsfübrern
MMettmverbâ ^ IVVa2£ ««men . daß dem Nassauer
denenA^ « Lb ' bä xvZZn fM  Ter
^mbel-̂ 9i8^ M Krebitgenoffenschaftenbetrug am 31. De-
198 fle94? 27 Millionen im Jahre 1913 bet
D« embrr l, Dve Svareinlagen haben am 31.zemkei 1018 dvn Stonk von 64  MiUionen exrictcftt Di>e Gut-
bM-uamÄe 'Ejgiĝ Geld-Abteilung der Filiale Frankfurtv r̂rugen mioe 1919 M. 39 800 009.—, d>en.en nur M 330 000—
äMiES ?q/, lImfofe  ber Geld-Mteilung istMillionen im Jahre 1914 auf 425 Millionen im Jahre
9ab «"NLe genossenschaftliche Warem>ermittlnn « imISIS hat durch unseren imrtschaftlichenNiedergang und die
bn beglsitende Verkehrs- und Kohl°nn>ot stark Mlitten Allae-
ProdustiünskMen '^d^ E ^ " oller Preise infolge der gesteigertenr,?s,v en> oEaeii eine Bermmberung der Prodnktions-
meng« selb,: zu verzeichnen. Die Waven-Abteilumg 5er Zentral-
|<iffe pcrFnflt heute über 9 Lagerhäuser im Berbausdbezirk die

f 6ertslIrmB  i ,'ei Genossenschaften sehr wertvoll' sind.
fVva$  Warner Erwin Gros Gomewoelm l^ -aunus ) über „Arbeiten- und nM vorzweifel'u" Nnck Er-

E ^ e°'"Laa,,n ^ sE ^ r̂ dlnselege'uheiten wurde W ' sehr
fiT 'Ä 'e » afluns, der schon eine Vorversammlmig am 9.

vovausgega!,« n war . um %2 Uhr nachmittags ge-
schlossern Der nrötzte ^ eil der Teilnehmer netf-arnimelte sich nach
einer Mittag ^vause nochmals z-u einer zweistündigen Aussprache.

J t-v vlUu'c sllliv, VlliW tJUaT NU
sanz unnatürlich und schablonenbast, da können

SÄ viel sagen. — Anscheinend normal tüchtig, korrekt.
^o 'nl ' ch manchmal, nüchtern, ausdauernd , aber ohne

Schimmgkraft: nn Wesen gleichbleibend, ohne viel Stimmungen.
.̂ Schrift ist ganz unnatürlich . — Urteil
Eigenartigen im Kern bescheidenen, netten

ttSS 'tJk* Ä" 1’1̂ 611 moatnb.  Keine robuste Natur . Im
^ ^/ " ' lrob Nach außen hin mehr verschlossen. Wohl gern ein-
foh J in*t, trautmelUt '^ lne »leich unpraktischer Kopf zur 4ncht weitschweifig. Ohne Aufgeregtheit. Mehr vom

s-b'vächlich. Moralisch fest.
;., :,So "nensche," 1920. Sie sind noch ein bissel rebellisch. IhreLeidenfwast nt zu schnell entflammt : da werben Sie heftig, auf-
an"dô r'i, ^n"b'« ^ ?^ ' '" '^ "lütlich. Sie denken auch recht vielan das eigene Wohlergehen: muffen mehr Wohlwollen und Güte
zeigen. müffM duldlamer. gerechter, bescheidener sein — n^ nn's
ÄS *" fäDt- Tüchtig, gern rtÄfeÄtSnÄ;
Oft SE machen ein ehrliches Gesicht, sind 8or der

e« D™m JiWntf(;Ä r ' Ev/en auch nicht vorzeitig die Flinte? " Ausdauer , freuen sich, wenn andere auch mit
Ihnen zufrieden sind und haben trotz äußerer Herbbeit ein
w« öankbares Herz Sie heucheln E Ätanicht, man kann Ihnen glauben. mnuvmc»

Chemie. Regsamen Geistes, empfänglichen Gemütes, leicht
elastisch sich anpassmö. freudig sich

vs,̂ vb . ohue um Anerkennung bemüht zu sein. Ein guter Mensch
vkne Arglist rm Herzen, ohne Engheit, ohne Philistertum Fried-
sam: llerne tẑ rstigkeiten fallen nicht ins Gewicht.
... . *5- **• » . R Sie wißen rvas Sie tun und sagen, haben Hirn

i" . der Gewalt, lassen sich vom Vorstande beraten.
auf . disponieren ziemlich sicher' und" öhne^Weit

kmweifiakeit, ohne. Engheit. ohne, Zersplitterung . Sie wollen
«eile Wette, kommen nicht auf dunklen Wogen' znm Ziel Im

.'varm frc-iidlg empfänglicki. Nicht hastend, «her treuschaffend. Gut , biszivliniett.
fl 1, .Sie erfassen das Leben mit gutem

Mut . mit Warme und Kratt . smd ein tüchtiges, geistig frisches
und prastisch leisttmgsfähiges Persönchen. Sie ahmen lücht
schematiich nach, beweisen Selbständigkeit im intellrgensten Han-
dein, sind auch keine Wetterfahne, wiflen bei aller Biegsamkeit
aut. was Sie wollen. Vielseitig, herzlich, liebevoll, freimütig,nie knausernd, aber bledacht.

Möpschen. Sie,  schreiben nicht normal -natürlich. - - Ein
kleiner ..Trau -nnch-mcht sind Sie nicht: treten auch nicht keck
ü^rvor . laßen ßch aber nicht beliebig führen, wissen selbst, was
recht und unrecht isi. Frisch und belebt, dabei aber nichts übett-
Solides tt.̂ b" ^ miites. Ohne Bosheit . Nicht schwatzhaft.

Graphologischer Briestasten.
s? elr!t, öelul,eilul™ tft etKe  Schriftprobe von etwa 20 Zetten aewöbnlicher
«wlf i 6cn”® rieffaflcn" einzusenden,- erwünscht Ist Angabe des »IlterS,
Geschlechts und BerusS. Aunerbem ist eine Gebükir von l Mark sür
iede einzelne-- christprobe einzuzahlen. was tn Brtesmarken geschehen kan».,
o- 192». Das Glück trägt jeder in sich, aber
rtf Srf ru erarbeitet sein und daran deiiken die SNenschen
)"t*, aI{f kühle» und ettennen sie es nicht! In Ihrer heutigen

[Staiife'tt, bei Wankelmut. Eigendünkel und Hals¬
starr iükttt kann sich da-, Gluck natürlich nicht melden Sie leben

E fe *"•' leidenschaftlichem Zwiespalt ; Ihre Energie
Ihnen so keinen Nutzen: Sie müssen erst das richtige

Fahrwaßer finden, damit ire in Ruhe und mit sichm Frieden

Geschäftliche Mitteilungen.
Bitanol . In einer Zeit , in der sich die Folgen der Unter»

achsi
"L— 7 c mi |iu ; uiic umiucTT QxX ttNvev»

er-uafinin'a m den weitesten Kreisen bei Kindern und Erwachsenen
fühlbar machen, in der ein so verhängnisvoll werdender Mangel
a" öm wichtig,ten NahrungSmittelm wie Eier . Milch. Butter

^ aiigebracht. auf «m Präparat hinzuweisen. das sich
infolge seiner aut ivisienfchaftkicher Grundlage beruhenden ratio-
nr ~Pi.  BusEmensetzun « als einzigartiges Kräftigungsmittel vor-
ziiMch bewahrt bat. Es ist unter dem Namen „Bitanol ". welches
dre lebenswichtigsten anrbauenden Bestandteile des menschlichen
KörverS enthalt und einen ganz hervorragend feinen Geschmack
besitzt, m allen Apotheken und Drogetten erhältlich°— '

Hauptschriftleiter: Fritz Ehrhard.
Ber-ntwortlich für Politik und Feuilleton: Frty Ehrhard .- für de»

teW: H ° n « Süneke.  Für den JnierateMeil und
gefchästlicheMitteilungen : Foh . Baßler.  Sämtlich i» Wiesbaden.
Druck u. Ber ing der Wiesbadener BerlagS - Auftalt  G . m.b.H,

vei - /üinskusg kür 8pLrIiL88eneiitl3L6ll beträsl
vom I. Mai 1920 ab

496)

Vereinsbank Wiesbaden
E. G. m . b. H.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

E. G. m . b. H.

ras WBKBATOEI*

SPEDITION -MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut , Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls -,
Beraubungs - u. Plünderungsgsfahr.

in den Preislagen von Mk. 1000.— bis Mk. 1600.—
Erstklassige Ware

Alfred Loeb , Zigarren en gros
Wiesbadens Adelheidstrasse Mk *̂3958

Damen-Hiite
Bringen Sie schon jetzt Ihre vorjährigen Hüte zum

Umpressen I
Je früher desto besser . Auch nicht bei mir gekaufte
Hute werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet

Lieferung schon in einigen Tagen.
Spezialität:

Trauerhüte — Trauerschleiei*

Modehaus
Ullmann

Telefon 2972 Wiesbaden nur Kirchgasse 21
_ st 046

Antiquitäten
Brillanten , orientalische und

Perser Teppiche
auft stets zu noch nie dagewesenen hohen Preisen

Wagmann , Saalgasse 26
Telephon 2654. [652

Gebrauchte 7X Sektkorke 20 Pf . das Stdc.
7i Weinkorke 4 „

Staniol 6 iVik. das kg . Kaufe jeden Posten.

M. Unger& Söhne, Hannover,
Listerstrasse 42 . [* 46] Telefon Nord 2140.

weihwein-
Rotwein-
§ekt- Kaschen

kauft zu höchsten Tagespreisen [8153

Joh . Zilli , Schmslkiiitt Slrofee II.

HolsterliMs SJcrfürjlcrci Wiesblliieil.
Sonnabend, den 20. März 1920, vormittags 10 Uhr in der

Gaitwirtschast Ritter ..Unter den Eichen" zu Wiesbaden aus
Drsir. Stemhaufen 5 u. 8. Hengberg 28 u. Tot.: Eichen - 10 Rm.
Lcheit und Knüppel. 21 Höt. Wellen. Buchen:  8 Rm. Scheit
und Knüppel, 49 Rm. Reiserknüvvel, 140 Hdt. Wellen.

L« ri«en Käufer rverden wir M z M . Weüe»' sembbM,
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wohn - u. Geschäftshaus
mit größerem Weinkeller (möglichst mit Aufzug) sofort «egen§ar zu kaufen gesucht. Angebote mit näh.Angaben unter. 778 an die Geschäftsstelled. B >., Nikolasstr . U.

Meines Gut
mit sämtlichem toten und lebenden Inventar , Woünbaus,
Scheune, Stall , 20—80 Morgen Land, zu kauten ««lucht, Angebote
mit Preis und Näherem unter 778 an bi« Geschäftsstelle ds.
VlatteS, Nikolasltrabe 11. <*8901

Wohnung
mit 6 Zim. Hochpt. Nähe L>.-Bbf. Mainz zu tauschen mit
solcher don 4 Zim. in Wiesbaden. Angebote unt . K. 9743
an Ann .»Kxped. D. Frenz , G. m. b. tz-, Mainz . [D.22

MltztlerGlch-Brauerei
sucht für Wiesbaden und Umgegend tüchtigen
Vertreter, dem geeignete Lagerräume mit Kühl¬
einrichtung zur Verfügung stehen. Offerten unter

m an die Geschäfts,d.Bl,Nikolasstr.̂ lU

Perjer leppißic unt)2Kelims
Hege» hoben Preis zu kaufen gesucht.

wagmann,
Saalgafle 26, Tel. 2654. (86

Miet , Gesuche^
Simse geb. Dame sucht zum

1. Avril abgeschlossene

LZiMklMhmg
auch Frontlvitze in Villa. Off.
unt. kk, 666 an die Gesch. dies.

.. Nikolasstr. 11._ <£2iBL
Suche eine sonnig«

Wohnung
von 2—8 Zimmern, Küche u.
Badezimmer, event. als After-
mieter in einer Villa in
Wiesbaden ob. Biebrich. Gell.
Off. m. Pr . u. w . 645 an die
Gesch. bS. Bl., NikolaSstr. 11.

Leere Frontkpid vd. l. Zim¬
mer mit GaS und Ofen gesucht.
Mäh. Ristler. Mauritiusstr . 14.
Papier laden (S1-599

Besseres Mädchen
früh. Alleinmädchen bevorzugt,
das kochen kann, neben wuS«
mädch. f. rub . Haush ., 8 Perl ..

' Beetbovsnstr . 21. (*gef.
Sofort gesucht tüchtig, älteres

Mädchen
für Hausarbeit u. 3im . Lohn
100 Ji  monatl . tt. mehr. Nab.
b. Löbr. Kranzvl . 8/4. 1. Et . l*
Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit bei hohem
Lobn in ruhigem kalbol. Haus¬
halt bei guter Behandlung ver
sofort ob. später gesucht. Frau
Direktor Heinz Reinties . Sim»
vlicissimus. Webergasse 37. (*
3g . Dienstmädchen

auf gleich ober später gesucht.
Bülowstraste 11. 3. r . <*

Offene Stelle»
Ti 'MT

«uw ® m 'm ,s -lv,rosv„ j0jtz
gmuj -jgnu uaiipqaa rrqaoal

gnsajgusijvchI *cpi]M<jao}
>r»1PM MUMM gun oijiutunoz
»rlpuoag; vunaoMiuö ^ outzo
oguojir̂ gmi srquvqT usyal
uomvir yan urusH ' uonAyasä
Sgom yun tz-usv? pvW 0001

Braver Junge
für leicht« häusliche Arbeitet
sofort gesucht, der evtl, später
Kellner werden will. Nesidenr-
tiafü, Lnisenstr., Tbeaterbau.
Erste Roür-,Taillen-
u. Zuarbeiterinnen
bei erstem Tariflohn sucht
Howe-Bov, Ntkolasstr. 8. (*

Best., ebrl., solides Mädchen
Mit guten Zeugnissen als

einfache Stütze
auf gleich oder 1. 4. 20 für 8-
BerfonenhauSholt bei gutem
Lobn ges. Bictoriaftr . 48, 2. s*

Tüchtige USchin
sowie ein franz.

ksausmädchen
Brsofort ober später gesucht.ulbrumienstrcck« 11. 1. l*

Selbständige Uöchin
für 1. Avril
zuverl. Hausmädchen

tzd. Aushilfe für sofort oder
fväter gesucht. Vorzust. Frau
Hoffmann-Dyckerhoff. Biebrich.
Rbeinstr. 28, Tel. 5._ (j{

Erfahrenes Hausmädchen
welches nähen u. bügeln kann,
rym 15. 3. oder 1. 4. gesucht.
Schöne AuSücht 39._ (*

Bessere Zrau
für 3 Vormittage i. d. Woche
in kl. Hanöbalt ges. Schlichter-
ftwtSe 15, 3. (*3900

Tüchtiges sauberes
Klleinmächden

w. gutbürgerlich kochen kann u.
in allen Hausarbeiten bewand,
ist, ver sofort ges. Vvrzustrllen
m.  2u. fi Ute Rervtal 10,1. L*

Monatssrau
für täglich zwei Stunden vor¬
mittags gesucht v. Frau Prof.
Kock. Arnbtstr . 2. 2. f* 88»8

Stellengesuche j

Wring. $ien(toiidjen
Hausmädchen. Köchin., Stützen
usw. sucht man durch Inserat im
«T Caaeblatt Noburg.
Tägl . 30 000 Leser. Zeile 50 4.

Tiermarkt
Eine trächtige

Erftlings-öiege
hornlos , zu verkaufen Sonuen-
berg, Talstvaste 18. i*88«'

Kauf - Gesuche
@ebceu(üte lÄa

MlS MMtw
m käufen gesucht. Offert , mit
Preisangabe unt . H . 865 an die
Gesch. d. Bl .. Nikolasitrabe TI.

Uamn-ßelle
gerbt und kauft.

Horn.  Schwalbacker Str . 38.
Altes Blei n. Zinn kauft zu

höchsten Preisen Glasmalerei
A. Zentner , Biebricherstr. 13,
Telef. 497._ (1,8644

Invalide
sucht gegen gute Bezahlung lv.
Privat ) gut erhaltenen Anzug.
Off. u. »(. 777 an die Gesch. d.
Bl .. Nikolaisstrake 11.
Zinkbadewanne

kaufe. Angeb. mit Preis unt.
I». 764 an die Gesch. dies. Bl .,
Nikolasstraße 11. <8188

^ Zu verkaufen jj

Poliertes Mahagoni-
mit 8tetl . Schrank, mit oder
ohne Siegel , Waschtoilett« u.
Sviegel mit Marmor , Hand¬
tuchhalter, Paten t-Sviralrahm.
u. Matratze u. 2 Stühle , neu.Möbclweber. Schulaakle 8.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Dienstag, 16. März 1920

Ucbergalie3? Slmpliciinmiis Direktion:

H.sH.Beintjcs

SPIEL -FOLGE r
Am Flügel:

Rudolf StaH

IN
Tyrolerin

Tänzerin

Stimmungssänger

GIHROR?
humoristischer Zauberkünstler und

Original Zahlentediniker

*!
Die geheimnisvollen Chinesen

ZchlafMmer
satt« nuG . lack. Möbel-
weber,  Eckusgasse 8.

2M.S>>chziuiM-
Slanimiiren

neu, zu vcrk.
Sckulgasse 8.

töbelweber.
(8207

pol . und lack.
Schlafzimmer,

neue. kl. u. gr. Küchen, Svre.
iel>. Kletderi'chr.. Vertiko. Se¬
kretär . Divan , Sofa , Sessel,
Schreib-, Sofa«, Auszielüffch,
Kommoden, Spiegel, Stäb !«,
pol. u. lack. Bett ., g. erb., b. vk
Möbclschrcinerei K. Graubner,
Mötorüiv 3. Am Kail. Fr .-Ba>d.

Neue und gebrauchte
Schlafzimmer. Küchrneinnckt.,
ein, . Betten, Spiegel- «. Kleid.-
Schrk.. Div.. Chaiselongues u.
Möbel icglicher Art stets billig.
Schreinerei E. Klapper. Fried.
rtckstrake 55._ £22

Gut erhalt ««

ßed molle
80 Zentner Tragkraft , billig zu
perkaufen Blücherstr. 18, vtz
hei Seelbach.

Nene zederrolle
für 1- u. 2lväimig, 26—25 Ztr.
Tragkr . bei Schrein. Schwarz.

- - . (*SS97
1 Zei^-Kopiermaschine. gebr.,

nebst 1 Polte_ _ . . Jen Rollenkopier-
pavier zu »k. G. v. d. Schmitt.
Ssdcmvla- 2.

Goethe-Statue u. versch. gr.
Köpfe in Elfenbeinmaste b. zu
verk. Blmnenstr. 7.

Vichyform
Kromnkorkverschluh. Angebote
erbeten an I . L. F. Muck,
Hamburg 36. (®^ 24

Der Einkauf von Gemüse-

Samen
ist Vertrauenssache. Zuverläss.,
erprobte und in unserer Ge¬
gend bewährte Samen aller
Art lief, seit 1842 SamenhauS

a Mollath.
Wiesbaden , Tel. Ml,
nur mr  Michelsbery H-
Neuer Samenkatalog umsonst.
Ran achte auf Strahe u. Nr .!

Der löiönfte6tfimud
f. Veranden. Balkons, Fenster¬
bretter sind unstreitig meine
Mos -MoA

Prospekt »rat . u. fr. Versand
überallb. Ludwig Eibl.
Svezial -Hänaenelken-Züchterei.

Traunstein 22 sOberh.)

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf und Biieta von
h » i*psohaftla Villen

und Etagen weist nq.<t>
J. Chr. Glücklich.
Tel. 6658. Wllhelmstr. 56.

Hamei*
Kopfwäschen
Frisieren
Ondulation
Itflanikure
Gesichts - und
Kopfmassage

Damenfriseur
Haibach
Bleichstrasse 33

Ecke Walramstrassa*

18127

G SfaEenen-
erre' ,en <l

vir kt Apotheker Dr. üeckor't HeilealU
gegen Hantelgegen „«„» »aschlag, Flechten, Oe-
ichvure, Beinschäden, Krampfadern
(besonders bei Frauen), offene FüSe,
Wunden, wunde rissige Haut, Frost¬
schäden. Verbrennungen usw . —
Die Salbe wirkt hautbildend,MIC ^ UIUC wnni
schmerz * und lucUrelzstillend.
Originalpackung « M. 6. u . M. 9 —.Uiiginaîav»Mii6» — .
Nur allein echt durch die Apotheke
tum Goldenen Adler,Berlin ol «Alexan-
drinenstraße 41 Gegründet im Jahre
1556 Zweitälteste Apot̂ ke P»°

ln 50 Tagen!
Haar u. Bart,
Notar - Urkun en —twel ên,
30 jähr . erfolgr . Praxis . [S 41
Pr osp. frei . F. Kiko, Herford.

l'titskmtst umsonst bei'(hmerhörieheits
l ^ gOhrgeräusch,nerw-Dhrschmerz
^ ^ über unsere taujendsack be¬

währt . patentamtl . geschütz.
yörtrommeln. Bequem u-unsicht-
bar zu tragen. «I*na.Anerkennungen.
Sanis Versand Mönchen 177.

An-sc ^neiden ! Anfbewahron!

b|s Frauen *| "
verlarsnen

bei Störungenu. Ünregelmässigk,
sofort nur d. anerkannt vorzQgl.
Dr.Hoffmann’sMensalin.
Bestbewährtu. emptohl. Garant
unschädlich Preis Mk. 8 —»

Versand diskret nur durch
Dp.  K . lfoffmann ft Co . ,

Berlin-Schöneberg. 873. [P.3

Umzüge
sowie and. Fuhren , auch über
Fand, werden billig besorgt
E. Hartwig. Adlerltr. 51. H. 2.

f/BF~  Heirat I “90
Herren, mit u. ohne Vermag.,
welche sich schnellst, glückl. verb.
woll., erfahr , sof. biskr. Ausk. d.
Cvncorbia. Berlin O. 34. iE

Landwirt,
ev.. 80 Jahre sucht tüchtiges
Mädchen mit etwas Vermöge«
zwecks baldiger Heirat kennen
zu lernen. Off. u. 776 an
ü. Gesch. d. BO. RikolaSstr. 11.

llölSMSI
Conferencier un

'RifeiI
d Humorist if 1 8

NU e
Uniuersal-Aktm. d

kmi | |
ress. Tauben § | 1

2 Emm
Musik al

| |
Akt Hl

Tii los!
iil I

Cow-Boy-
Step-Tä

Original -Ne

II il I
III
Neger Wz U
nzer Wz W
ger -Tanz 11 g

ZtiimMcherim«
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt an den Wochen¬

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstraße ll , Hof lks.

Hodmlegautor Wagen , wenig gefahren,
elektrischer Beleuchtung, Starter etc., 6 neuen
Bereifungen , komplett , fahrbereit für

H35 OO0  Mai »k
zu verkaufen Anfragen:Hessisch er Holl
Zimmer 45/46.

I

Der Kenner
spricht,

wie sngenchck

putzt sidi der
mit Erdalcreme-

sdiwarz ✓ gelb / t>röU0
Alleinherslelkr; Werner„ü
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Dotzhelmer Strasse 19.

Vom 16 . bis 31 . März 1920 t

ü Das Sensations -Pro jramm !I
Anfang 7 1/ i Uhr

HaSIeyu . CurijdieRingkampf-Pai-odisten!
Stürmischer Lacherfolg . — —-

Auftreten gegen 9 Uhr:

Er  ELLIOT ^
Der Meister-Ringkämpfer! Das Wunder menschlicher Kraft!
—"  Original - ICraftakt «~ —~

Der urkomische Schwank:

So sind die Brüder
in 2 Akten von V. Genike.

Blllet vor verkauf bei Cassel , Kirchgasse 54.
_ |8189

Bwlnstr.
47. Rhein str.

47.

Bis einschliesslich Freitag

Zwei bedeutende Erst - Aufführungen!

Drama in 5 Akten nach der Novelle von Hans Strobl.
I In den Hauptrollen Fritz Greiner , Carmen Marah-

Eine tiefergreifende Sträflingsgeschichte in 3 Akten
^In̂ den Hauptrollen Erstklassige  Nordische Künstler'

Dünnes Haar,
Haarausfall , Glatze.
^W en>in denen  der Haarboden seine Lebens-
“ngkeit noch nicht ganz verloren hat . wird durch

„Asia“
bei der H.aaraus fall beseitigt und beginnt i
Wr.* °rS  • lflsmassl Sem  Gebrauch das Haar in 5—6

men  wieder zu wachsen . Preis der Dose für
M einmalige Kur 20.— M.

anverkauf für Baden : Apotheker P. Müller,
Offenburg I. B., Hildastrasse 56.

eneral-Depot für die besetzten Rheingebiete : J
P. Stoffers , Wiesbaden,

Schwalbacher Strasse 3.

[*3827

in jeder Form und Menge

" ' zahne kaUft

Uhr en für hohen
Preis

Iz.Fabrikation szwecken

Wiesbaden-
Kirchgaffe 70

Jfebe:

Intime Lichtblldbiihne
Mauritiusstr.12, Telefon 3537.i

Nene Pathd-Films
in dentsch -französ .Schrift ! ]

Die Grossen.
Drama in 4 Akten.

Tkaii,
Kunstfilm in 4 Akten.

INachmittags kleine Preise ! I

WEINKLflUSE
NONNENHOF e. m. b. H.

Kitcbgasae 15. / Künstl . Leitung : Direktor fVRNO BLUM. / Telefon 6072 u. 485

Mittwoch, den 17. März 1920

des

allbeliebten Kapellmeisters
und Komponisten

Toni Fluss
Auftreten namhafter Künstler.

□d □ □□ Tisdibestellungen frühzeitig erbeten, n □ □□n

—1 _ __ _ _ _ [8200

..Ä . pft selige es liiliio Kl! Am1.April
Rbeinstr. 79. fein Raben. (*3772

Stempel f—
Schilder. Gravuren , Clichbs

fertigt H. Götzen,
Langgassc 87. * Tel. 2426. (tos

Wintergarten-
Lichtspiele

SchwalbacherStr. 8. Ecke Rheinstrasse.
Telefen 6029.

Nachtasyl
Sensationsdrama in einem Vorspiel u.
5 Akten mit Rudolf Meinart, Maria Forescu.

Frledr. Kühne, Edm. Löwe.

Zigaretten . von 15 Pfg . bis 40 Pfg.
Zigarren . . 35 .. 3 . - Mk.

. . . . . . .. 45 .. „70  Pfg.
Pfeifen . . . . . . . . „ 3 .75 Mk. an
Wiederverkäufer erhalten Rabatt . Nach ausserhalb
gegen Voreinsendung od.Nachnahme . Sonntags geöffnet.

Ja Siassen , nur Wellritzstp . 7.
Lehrerheim - Lotterie Los 1.— Mk.

Berliner Tageblatt, Vorwärts, Frankl. General- Anzeiger

Perserteppiche
große u. kleine, auch stark
beschädigte Stücke, zahle
pro [Um bis 2000 Mark.

5»

pT ! Geber«? » Wa/ e>pfundpreis Mk. 24.—, im Zentner
“ <tndp rei„ "ut etwas Pfälzer Mischung geröstet,

Ä / % mk- 24-—. im Zentner Mk. 2300.—.

® Bein , Kirthgasse 22,1.

Sonöis Glilft im Unglück“
Urkomische Burleske in 2 Akten mit
E. Sondermannv. Thaliatheater in Berlin.
Erstkl .Künstlerorchester flO Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters

Paul OSx.

Spielzeit 3—10 Uhr.
Ar -* * !»

Tapeten.
Habe grotze Vorräte in allen Preislagen.

Hermann Stenzel , Schulgasse 6.

Zmoking- und ßrack-Anzüge
7196] zu verleihen!

Megler. SOeiiietti,LWgcheS.2cl. 3420.

Jeiiische TeDiche
in jeder Größe und Aus¬
führung werden von mir
zu jed . Preise angekauft.
Durch weitgebendeAufträge
bin ich in der Lage noch nie
dagewesenePreisezuzahlen.

Angebote an Beekel , Westendftr. 20.

ttn? örrtümex zu vermeiden meinen werten Gästen zur
Kenntnis , Saß ich von heute ab unter

Telephon -Nummer 2834
angeschlossen bin und die Telephon -Nr . 1016  Mr mein Restaurant
erloschen ist.

Gasthaus Rheinischer Hof.Mauergasse 1ü
Neuer Bes. : E. Hermann. (8190

Sebr.Grenzhaeuser
Tabak - u.Zigarrenfabrik Trier.

Fabrik -Riederlage : [8137
Wiesbaden , Sdolfstratze 3.

s
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Ein Spiegelbild der Mode
. . - . . . . . . . . . . . . .

zeigen unsere Schaufenster.

Den Moden-Abteflungen

Putz und Konfektion
Ulllinillllllll!lllinilillin!lllllllllll!llll!llll!llllllll;lll!llllllllilllllHlinilllll!Ullllllllllinillllll!!ll!lllllllllllllllllllll

haben wir besondere Sorgfalt gewidmet.
Unsere Läger bergen eine Fülle der
massgebenden Neuheiten . - Vornehmer
Ges &madc gepaart mit normalen Preisen
sind die Merkmale unseres Einkaufs.

Besuchen Sie Haus.

BORIHASS G.811,

WI 1497

Nasiauisches Landeslbeater.
JCten»te8, 18. Mir, , «CeniiS6.80 Uhr. (81. Vorst.) AbonnementC.

Das vergessene Ich.
Komische Oper in poet Auszügen. Dichtung von Richard Schott. Musik

von Waldemar Wendlaud. I » Szene gesetzt von Eduard McbuS.
Christian Streib
Fritz Mechler
Therese Müllcr-Netchel
Lillt Haas
Peter Lordmann
Heinrich Schorn

Friedrich Schmitz, Komponist
Ludwig, Bildhauer, sei» Bruder . . .
Josephtne, sei» Mündel > . . . . .
Ltsett«, deren Muhme.
Rümeltn, Bildschnitzer . . . . . .
Heinz, Maler.
Franz, Bildhauer . . Nie. Geisse-Wtnkel
Peter Haverkamp, Kupferstecher . . . . . . Alexander Kipnti
Hetnrtch, et» sunger Baumeister , , » . . . Fredy Busch
Sammerherr de» Großherzogs . . . . . . Alex . Nofalewicz
Drei Musikanten. » . , . . . Jos . GerhartS, Hcrm. Krenzwieser,

Andreas Becker
Zwei Sergeanten . . Hetnr. Preuß , Franz Bendhack

Zwei Schtldwachen. Rob. Remstedt, Hcrm. Lautcmann
Pürgerwache, Volk, Masken, Diener. — Die Handlung spielt zur Zeit bei

Großherzogtum» Berg (um 1810) in einer rheinischen Stadt.

Hierauf: Die Puppenfce.
Uanzbtld t» 1 Akt von I . Haßrciter und F . Gaul . Musik von I . Bayer.

Ende nach 0.80 Uhr.
Sptelplan: Mittwoch, 6.80 Uhr: Französisches Konzert. Ausgeh.

AS. — Donnerstag, 6.80 Uhr: Hossmanns ErzLhlnnge«. Ab. B. — Frei,
tag, 8.80 Uhr: DaS Leten ein Traum. Ab. D. — Samstag , 6.80 Uhr: Die
LsardaSsürstiu. Ab. A. — Sonntag, 1.80 Uhr: Götterdämmerung. Ausg. Ab.

d. Beleuchtnngs-Körper
modern, nTosse Answahl, billigste Preise.

Flnrid Luisenstrasse 28,
B ■** gegenüber  Real -Gymnasium.

Telefon 747.

KURHAUS WIESBADEN.
Mittwoch , den 17. März 1920

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Heiterer Abend
Joseph Plaut

Pressestimmen:
R ! «66«, 4 Maa Ia cht und lacht und lacht und denkt nicht
r iulll ans  Nadihausegehen.

(Breslau, „Norgenzeiiung“.)
« | i ist eine ganz eigenartige immer fesselnde
r SälSI Erscheinung, weil er in der Tat verdient

Künstler genannt zu werden.
(Hannover, „Tageblatt“.)

«fi Der zweite Teil brachte humoristische Original-
r SO 151 vorträge des Gastes und da wurde ganz un¬

heimlich gelacht
|Breslau, „Sdilesische Zeitung“),

ni i entfesselte in seinen heiteren Darbietungenr lullt wahre Stürme von Heiterkeit und erntete nach
jedem Vortiae und besonders am Sdiluss
brausenden Beifall. („Dresdener Volkszeit “)

Eintrittspreise : 7, 6, 5, 4, 3 Mk.
600] Städtische Kurverwaltung.

Residenz - Theater.
Men» I

Direkt!«» !
Dienstag , de« 16. März 1920.
Gastspiel von Mitgliedern des Hanauer Stadttheaters.

Spannuth -Bodensiedt.
Neuheit! Die NaichhoW . «« 1

Drama in B Akten von Hermann Sudermann.
In den Nöllen sind beschäftigt die Damen Alid« Ballt», kt» l

Elfriede Kruges, Margarete Lanner, Ruth Steinegg: die Herr» 1
Bionbino, Georg 83. Lang, Max du Mesnil , Johannes Poetsch,

Ende 0.80 Uhr.

nurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , 10. März, 1—6.80 USi. 186. Abonnent«

Nackmittags-Konzert. _ , „ ,
Städt . Kurorchestcr. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer , Städt. Kurkap!«»

1. Unter der FrtcdenSsonne, Marsch von F. v. Blon. — 1
zur Oper „Das Nachtlager in Granada" von C. Kreutzer. —8.
aus „Die Stumme von Portici " von D. F. Anbei. — 1. Entrück
von E. Gisict. — 5. Unsere Edelknaben, Walzer von C. Ziehrü
Onuertnre zur Oper „Das goldene Kreuz" von I . Brüll. — ”■'
aus der Oper „Ein Maskenball" von G. Bcrdt.
8—4.86 Uhr. Abend -Konzert , i» . Abonne» -«
Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Her« . Jrmer , Städt. Kuiia?»

1. Ouvertüre zu „Des Wanderers Ziel" von F. v. Suppe. - 1
Erwache« des Löwe», Caprice von A. KontSki. - 8. Je *’**“”’ ,
von 6 . Waldteufel. — 4. Variationen und Marsch ans op. ° « j.
Beethoven. — B. Fcst-Ouvcrture in A°dur von A. Klughardt. - 1
Fantafle ans Wagners „Tannhäuser" von A. Seidel. — 7. Indisq» !
aus der Oper „Die Afrtkanerin" von G. Meyerbeer.

Vucher -Knkauf!
Gröbere Werke, Lexikons. MaMer. Romane, 3«̂

gut erhaltene Schulbücher letzter Jahrgänge

®iiirin$BuchhandlmH und AntlqH
Rheinstrabe 59, Ecke SLwalbacherStraße.

APOLLO WIESBADE
Sehwalbacher Str . 51 Fernruf 828

6 ÜBERS
akrob. Tänze

RASTEL
d.Volkskomikerd. Olympiav.Paris

ONRE MARGAu. FRITZ
Radfahr-Künstler

3 Thomas Alice Pitrot

Vom 16 —31. März:
Vom 13 .—19 . März:

Orig. Exzentriker Trapez - Künstlerin

Vom 20 .- 36 . Märzs

Der Mann
mit der Masl

■a Detektiv -Schlager in 3 Akten=*

KOHLENKÖNIGIN DasSiibermäddiei

Die Stimme
des Herzens

Drama in 5 Akten

Drama in 5 Akten Drama in 4 Akten
Tisehbe &telluag Fernruf 829.
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